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der Geztebes einen 


WOLNA PRASA Nr. 146 
Todt, piątek, dn. 26 maja 1939 r. 
Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem. 


Sreie Preſſe 


Ar. 146 


obs mit Bußeuung BL 5 dei Abnahme in der Gefhäftsfelte 
oftsußellung Boty 5.—, Ausland Biet 7.—, Wochenabonnemen! 
Sinzelpzeis an Zeie: Wogeniags 20 Grofden, Gonntagd 
Gonberaußgaben, — Wezugsgelber find nur gegen Verlagdanite 
eln Gala früßmorgend, nach Gonne und gelertagen nach. 
trteböfönung, Urbeltöniedenfegimg oder Belhlagnadıne der Beltung dat 
Anſpruch auf Kachtleſerung ober Wüdsahlung des Wesundprelfet, — 


Lodz, Freitag, den 26. Mai 1939 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle; 
Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 96 


Hernſprecher: Geſchüfto meme or. 100.00 
Schriftrettung Ny, men 


die Ueberlebenden des U-Bootes berichten 


17. Jahrgang 


ungetgen breites Die 7osipaliene Wiltweiergelle 15 Groschen, bie Igelnaltens Kellames 

solle mm) 60 Sroſcen, Mogefanbtes Hirte Serie 
houngen. Slein-2nastgen, Dit 15 Wörter Stot 

Gd, el Gergänfigung, Mißlandı 50% Bulge, — Wehldedtenioı Terres 

Wydawnicza bb te z, Ládi, Nr, 

Dant Is Molen Atte. goën, — genstare Mr 

wevetnsarung gesait. — Gmpfangflunden des Bet fette 


e BT, 1.20, Me Nrbeltfuch ende Vere 
1.50, jedes wetterte Wort 10 Gr. 


2675, = Bantlonioı Donie Genoffenfhaltt« 
M Waben nun mad Dorberigen 
Don 10 bie 12 Mie mittant. 


Furchtbare Stunden auf dem Meeresgrunde 


Auch die letzten 8 Ueberlebenden aus dem Boot befreit — Ihre dramatiſche Rettung — 26 ſtarben den Seemanns tos 


Di 


"öqualis“ wurden kurz 
Jeton die 9 Tonnen 


un 


Portsmouth, 25. Mat, 
e letzten acht Ueberlebenden des Unterſeebootes 
nach Mitternacht geborgen, 
ſchwere Rettungsgloche vier 
den lang in 50 Meter Tiefe geſch we bt 


tte, weil fi) das Hebetau verfangen hatte. 


h Während diefer Zeit war es den 
on eren vergeblidien Verſuchen genlicht, 


dee 


Piten 


In 
Wl 1 


Imeites Unglück verhütet werd 
Sämtliche h 
ts Kreuzers 


üben 


kun auch cini 
N h einige 
open, 


M Das Geſicht 
Aiherlebenden, des Obermaglen 


tinefoldaten Luft zuzuführen. 
Kitgefhfoffenen analvol 


Tauchern nach 
ben in ber 
eng zuſammengepferchten und hurga vor der er: 
Rettung erneut vom Erftichungstod bedrohten 
Nach langen, für bie 
vollen Minuten gelang es endlich, 
“Boot ebeichiff „Faleon“ aus zwei Schläuche in 
einzuführen, den einen für die Luftzufuhr, 
für den Luftabzug. Dadurch konnte 

en. 
3 Weberlebenden ſind im Sonaria 
rooklyn“ untergebracht. Sie Aerzle 
t, daß alle mit dem Leben Danonkommen werden, 
in ſurchtbarem Zuſtande darnieder⸗ 
des 


einzigen vernehmungsfähigen 


Bland, war, als er die 


Sraftrophe vor dem ingwiſchen eingeſetzten aus hohen 


off 
DO, 


i 
hute 


in der nefunkenen „Squali 
te mühe 1 
dhaftes 


gieren beſtehenden Unterſuchungsgusſchuß bes 
purpurrot angelaufen land, ber 31 Stun⸗ 
elngeſchloſſen war, 
zu prechen. Gr erzählte, daß das durch ein 
Ventil hereinftürgenbe Waſſer erft eine 
nach Tauchbeginn bemerkt murde. 


M Viele verdankten ihr Leben heute ber übers 
d'Voigen Kraft eines Mannfchaftsmitgliedes, das die 


tür zwiſchen 
dem Vorderſchiff ſchlotz, als das gefunkene Unters 


N dot 


dem überfluteten Mannfchaftsraum 


plötzlich um 45 Grab lippte. 


 Olympiakämpfer Yatterfon unter den Taten 


M Unter den Geretteten befinden fih auch der Kom ⸗ 
hant der „Squalis“, Naquin, dor das S. DUT als letz. 


verließ, 


fomie drei von den fünf Offizieren. Zwel 


T brei Sioiliften, die an Bord waren, kamen um, Eben⸗ 


er 


Olympiakämpfer Patterfon. 


Die das U-Boot fank — Schilderungen 


des Kommandanten 
New York, 25. Mal. 


Die 
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hu, 
Si 
ei 


men 


liche Rettung 
ameraden im 


x Kommandant des Unterſeebootes Leutnant Nas 


| Bühl, daß das Waſſer bald nach dem Un⸗ 


t 


Mibe fofort al alle Balfafttanks des 


t 
De fet die Mannſchaft 


udhen des Bootes eingedrungen 
entleeren zu laſſen, allein das Boot 

well in einem fteilen Winkel von etwa 

it und fei auf den Meeresgrund geſunnen. Nach 
m Hechteil ſoſort 


Die Telephonverbindung 


it tr Rommandant fhilderte ſodann bie Herſtellung 
A be eo durch die pom U⸗Bodt an die 


rfläch 
det e 


G 


Vojentaues und ihre fh 


eſchoſſene Boje, die neben dem 
„Falcon“ aufge 0 fei, die ſpätere 
chung der EEN 


ehlihe Wiederherftellung. 


) 
E tettende "an — 5 Mann in letzter Sekunde 


gerettet 


e bereits berichtet, verdanken die Ueberlebenden 


lung dem Umftand, daß ein Beſatzungsmitglied 


urch das Zerreißen. 


mit übermenſchlicher Kraft die Schotte zum Hechtell 
(hinteren Schiffstei) nach dem Eindringen des iere 
geſchloſſen Hatte, 

Die Schließung der Schotte erfolgte durch den Obers 
maat Maneß, der bei feiner heutigen Vernehmung ers 
zählte, daß das Waſſer infolge der fteilen Rinkellage 
des Schiffes fo raſch auch in die anderen Abteilungen 
eindrang, daß die Schotte die: werden mußte, ob: 
wohl man wußte, daß im Heckteil noch zahlreiche Mann: 
ſchaftsmitglieder waren, 

5 von ihnen konnten ſich buchſtäblich noch in ber 
letzten Sekunde retten. Als er nämlich in ſchwerſter 
Anſtrengung die Schließung der Schotte bereits durd 
führte, hörte er Zuruſe, die ihn erregt aufforderten, die 
Schotte noch einen Augenblick offen zu laſſen. Er ließ 
fic darauf hin wieder zurüchgleiten, und durch die 
Luken hrohen im hereinſtür genden Waſ⸗ 
fer 5 Mann! Unmittelbar darauf mußte er ſedoch 
die Schotte ſchließen und zuſchrauben. 

Maneh erklärte, daß die im Heckteil zurlicigeblier 
benen Leute um diefe Zeit vermutlich i ſchon tot 
waren. Abgeſehen davon hätte er unter allen 00 
ben die Schotte ſchließen müffen, weil laut Vorſchrift bei 
ſalchen Katastrophen alle Abteilungen abgeſchloſfen wer, 
den müßten. 


E- motoriges 


„Schotten“ eiferne Wände, durch die die Schiffe 
in zahlreiche waſſerdichte Zellen geteilt werden, Menen 
ur Sicherung be Zufammenftö en, Strandungen und 
fontan Schlffsunlällen, ſowie bei Beſchädigungen der 
Send burg Torpedos oder Seeminen. Auf großen 
Schiffen ift die 0 Und Biff ate wf D HN 
eitigen Schließen und Oeffnen aller wofſerd ſchten gënt, 
fen FE ober pneumatifh von der Kom⸗ 
mandobrüche aus bedienbar. Ein entſprechen⸗ 
des Signal zeigt die erfolgte Schließung an. 


fjebung des U-Boots durch Druckluft beabſichtigt 
Run ſuchen die Taucher nach den Leichen 
Portsmouth, 25. Mat, 

Die Marineleitung veranlaßte am Donnerstagmittag 
die Wiederaufnahme- des Bergungswerkes um das ger 
funkene U-Boot. Marine aucher wurden in Taus 
cherglocken zum U-Boot hinabgelaſſen, um das Seh 
nach den 26 Befahungsmitgliedern zu durchſuchen, die 
höchſtwahrſcheinlich umgekommen find. 

Falls fih die Annahme beſtätigt, daß alle 26 Mann 
nicht mehr am Leben find, ijt man noch unſchlüſſig, ob 
die Leichen ſoſort geborgen oder erſt mit dem Schiff 
gehoben werden ſollen, das man durch Druch luft 
wieder flott zu machen beabſichtigt. 


Groſflugzeug für den diresten 


Ailautitvertehr Ziteben Nero geng 


Was der Kouſtrubtaur über feine Schensarbeit erzählt 


Hamburg, 25. Mal, 

Die große Hamburger Shiffsbaumerft von Blohm 
und Voß, deren ſchiſſbautechniſche Leitungen ſowohl 
für Kriegs als auch für Handelsgwecke Weltruf befiken, 
gliederte im Jahre 1993 ihrem Betriebe eine Abtellung 
ür Flugzeugbau an, deren Leitung feit 1934 Chefkon« 
une Dr. Ing. Richard Vogt übertragen wurde. Uns 
ter feiner Leitung und nach feinen Plänen konnten hier 
von 1934 bis 1939 nicht weniger als 7 verſchledene eine, 
weis, dreis und viermotorige Baumufter herausgebracht 
werden, und zwar 3 für Landflugzeue und 4 für Get 
100 ſgeuge, die das Fundament für eine erfolgreiche 

leren wicklung bilden. 


Chefhonſtrunteur Dr. Ing. Vogt 


gemährte einem Vertreter des Deutſchen Nachrichten: 
büros eine Unterredung, in der er fih eingehend über 
ſeine Arbeit und ſeine Wu äuperte, Schon im Jahre 
1911 als Schüler, fo erzählte Dr. og, habe er fein ers 
ftes Flugzeug gebaut, deffen Konſtruktion für fein gan⸗ 
zes Leben entſcheidend wurde. 

Nach dem Weltkriege, in der Zeit, in der man in 
Deutſchland keine Flugzeuge bauen durfte, befand Do 
Bogt 10 Jahre lang in Japan bei einer Schiffswerft 
und baute Flugzeuge. 

Die in Japan von ihm geſchaffenen Typen wurden 
in hunderten von Exemplaren gebaut und an der 
Front eingeführt. „Ich war alfo auch“, fo heit ber 
Chejkonftrukteur fejt, „in dieſer für Deutſchland fo 
ſchmachvollen Zeit nicht 1 und habe viel nußbrin⸗ 
gende Erfahrungen ſammeln können: Im Jahre 1934 
kam ich dann zu Blohm und Voß. Hier wax mein Be⸗ 
ſtrehen u. a. auch darauf gerichtet, einen Seefern: 
aufklärer für die Marine zu bauen, der den gröf 
ten, an ein prag Flugzeug gouten Anforderungen 
gerecht wurde. bei war die Ueberlegung maßgebend, 

ab ein folder Geefernaufklärer, der ja völlig auf fid 
felöft angemiefen ift, eine beſonders große Ausfall 
bir haben muß, d. h. auch bei Ausfall eines 
Motors mit voller Ladung einfakfähig bleiben und bei 
eiwa notwendiger Landung die denkbar günſtigſten Sees 
Eigenfchaften beſitzen muß. Es ift meinem jungen Kon: 


Itruktionsbüro gelungen, in der Type B. B. 138 ein 
Flugzeug zu ſchaffen, bei dem bei der Konſtruhtion dieſe 
Erwägungen beſonders weitgehend berückſichtigt wur, 
den, was auch glänzend gelang.“ 


Schon bisher bewährte Typen 

Auf die Brage nad feinen weiteren Plänen, erklärte 
Dr. Vogt, ſelbſtverſtändlſch find noch andere intereffants 
Typen im Bau und in der Entwicklung. Die erſten gros 
ben Zivilflugzeuge, die auf der Werft von Blohm und 
Voß unter meiner Leitung SE wurden, Die Type 
Ha 139 und Ha 189 B Nordmeer“, „Norbmwind“ 
und „Nord fe tn“ haben ihre Braudbarkeit bemiefen, 
Sie haben bisher ohne SS TEL den regel: 
mäßigen Frachl, und Poftverkehr auf dem Nord und 
Südatlantik durchgeführt und [pon im nächſten Monat 
überqueren fie zum 100. Male den Atlantik. e 

Ebenſo kühn aber, wie der Schritt war, der zu bier 
fem viermotorigen 17 Tonnen⸗Fracht. und Poſtflugzeug 
führte, war der, ein Km zu ſchaſſen, das neben dem 
vielfachen an Poft und Nacht auch eine gröhere Anzah / 
von Paffagteren über den Atlantik befördern kann. 


In 20 Stunden Liffabon—Tlew Ewe 5 
7000 Alm. Reichweite des neuen Flugzeugs 


Mit der Type B. B. 222 haben wir ein fechsmotos 
riges 40—45 E) eug geſchaſſen, das bei 
einer Reichweite von 70 ſometer in ungefähre 20 
Flugſtunden die Streche Lif! ſabon — New Jork, auf der 
es eingefeht werden foll, mit Sicherheit dl kann. 
Während die Ha 189 im Norbatlantikflug die Azoren als 
Ausgangspunkt hatte, wird die B. B. 222 in direktem 

füge von Liſſabon nach New York fliegen, ohne die 
ZS, zu berühren. EIG 

Die Maſchine wird vorausſichtlich in der eren 
Hälfte des SO Jahres betriebsfertig fein. Daß ihre 
Innenausſtattung und Einrichtung allen modernen An⸗ 
ſurülchen gerecht wird“, fo ſchloß Dr. Vogt, „ift ſelbſtvor. 
Kan Sie wird neben- getrennten Schlafpläßen auch 
großzügig eingerichtete Wirtſchafts⸗ und Aukssstbalts“ 
räume aufweilen-“ 


„Freie Preſſe- — Freitag, den 20. Mal 1939 


paris prüft die engliſchen Vorfchläge 
an Moskau 


Donnet foll ergänzen und verbeſſern 


Paris, 25, Mai. 

Der vom Foreign Office ausgearbeitete Wortlaut 
des engliſchen Projektes, das im Anſchluß an 
die Genfer Beſprechungen fobald wie möglich an Mos- 
nau Übermittelt werden ſoll, beſindet ſich zurzeit, wie 
unterrichtete Kreiſe erklären, in den Händen des fran; 
zöſiſchen Außenminiſters zur „Prüfung und even: 
tuellen Ergänzung bzw. Verbeſſerung“. 

Diefer Wortlaut fol dann in feiner endgülti⸗ 
gen Form durch eine „doppelte Domarche“ des Tranzöfl: 
ſchen und engliſchen Bolſchaſters in Moskau der Sſowſet⸗ 
regierung überreicht werden. 


fieute Weiterleitung an die Sſowſets 
Paris, 25. Mai. 
In einer HanasVerlautborung zu den engliſch⸗ 
Nomjetruffifhen Verhandlungen heißt es u. a., die fran: 


zöſiſche Regierung habe heute von der britiſchen Regie⸗ 
rung durch Vermittlung des franzöſiſchen Botſchafters 
in London den Wortlaut des Projektes für das engliſch⸗ 
ſranzöſiſch⸗ſſowjetruſſiſche Dreierabkommen erhalten. 
Ueber dieſes Projekt würde noch im Lauſe der heus 


tigen Nacht Uebereinſtimmung zwiſchen ber engliſchen 


und ſranzöſiſchen Regierung über die endgültige Abſaſ⸗ 
jung des Wortlautes hergeſtellt werden. 

Wie weiter in der Verlautbarung betont wird, er» 
kläre man in gut unterrichteten Kreiſen, daß dieje 
llebereinſtimmung zwiſchen Paris und London „ohne 
Schwierigkeiten“ zuſtandekommen werde,. 

Außenminiſter Bonnet werde im übrigen am 
morgigen Freitag den Sſowjetbotſchafter in Paris emp⸗ 
fangen und ihm den Text des, Projektes überreichen, 
mährend das Foreign Difice feinerfeits den gleichen 
Wortlaut an den britiſchen Bolſchaſter nach Moskau 
habeln werde. 


Der Inhalt der Vorſchläge 


Wie foll der Dreierpabt ausjehen ? 


Dem engliſchen Reuterbüxo zufolge haben die engs 
uſchen Vorſchlöge, über die die polniſche Regierung uns 
lerrichtet werden foll, im großen und ganzen folgende 
Hauplpunkte: 

1. Abſchluß eines gegenfeitigen Beiſtands⸗ 
naktes, der in Anwendung kommt bei direktem An⸗ 
griff auf die eurapöiſchen (!) Gebiete eines der drei 
Vertragspartner (England, Frankreich, Sſowjets). Bor 
Abſchluß eines Dauerabkonimens geben die Di Ver⸗ 
tragspariner verbindliche Erklärungen ab, die während 
der Uebergangszeit verpflichten, 

2. Falls das Gebiet eines Staates, der eine oe: 
meinfame Garantie der drei Vertrags⸗ 
partner (England, Frankreich, Sſowjels) erhält, dir 
rekt angegriffen wird, fieht der Beiſtandspakt Konjuk 
tationen und Ergreifung der erforderlichen Maßnahmen 
nor. 

Die 


Frage, welchen Staaten diefe gemeinfame 


Garantie zuteil werben foll, 
iſt noch offen und bedarf noch weiterer Durch 
ſprache. 


Unerläßliche Vorbedingung der Wirkſamkeit eler Ga: 
zantie ift der Widerftand von feiten des angegrifſe⸗ 
nien Staates. 

3. Zur Sſcherſtellung aller Möglichkeiten der Zu⸗ 
fammenarbeit zwifchen den Wehrmächten der drei Staa- 
ten in der Luft, zu Wafſer und zu Lande, Debt der bris 
liſche Paktentwurf Beſprechungen der Gene talftäbe 
der Vertragspartner vor, 


Scharfe ſſowſetruſſiſche Sprache zur Aalandfrage 
Moskau, 25. Mai. 

Die „Pramda“ bringt heute einen offiziöſen, Leit⸗ 
artikel, der ſich in auffallend aggreſſivem Ton mit der 
Yalandirage beſchäftigt. Das bolſchewiſtiſche Blatt erklärt, 
die Sſowjekunion als Uferftaat des Finnischen Meerbuſens 
jei unmittelbar und direkt“ intereſſiert am Schickſal ber 
Aalandfnſeln, die außerdem mehr als 100 Jahrs lang zum 


Ruſſiſchen Reich gehört hätten. Dabei greiſt die „Brama“ 
zu offenen Drohungen, indem fie behauptet. daß Finn- 
land ſelbſt überhaupt nur durch die „freie Willensäuße⸗ 
rung“ Sſowjetrußlands im Friedensvertrag von 1920 
ſeine Selbständigkeit erlangt habe. Crit hierdurch ſeien 
auch die Aglandinſeln in finnländiſchen Beſitz gekommen. 
Der Umſtand, daß die Sowjetunion durch die „Feindſelig⸗ 
keiten und Tücken der kapitaliſtiſchen Staaten“ im Jahre 
1921 von der Mafand-Konvention ausgeſchloſſen geblieben 
ſei, verhindere nicht, daß die Sſowjelunſon an den 
Anlandinſeln weit mehr als andere Mächte interefitert 
ſei. Bemerkenswert ift, daß die „Prawda“, wenn auch 
vorerit noch in verſchleierter Form, ein Einflußrecht der 
Sſowletunſon auf die Aalandinſeln, fordert, und zwar 
ſelbſt auf ihre lechniſch⸗militäriſchen Einrichtungen. „Kann 
man“, fo ſchreibt das Blatt, „überhaupt das Intereffe der 
Sſowjetunjon am Aalandarchipel vergleichen mit dem In⸗ 
terefe ſolcher Staaten wie England?“ Deſſen ungeachtet 
habe Finnland es nicht für nötig befunden, die Sjomjet- 
union um ihre Anſicht oder um ihre Zuſtimmung zur Ber 
timma zu fragen, ſondern nur in Moskau mitteilen 
laffen, daß die finnländiſche Regierung die Unterſtützung 
der Sſowſetunion als Mitglied der Genfer Liga in Dicler 
Frage erwarte. 
Genf, 25. Mai, 
Die Beratungen über das neue Statut der Aaland: 
Inseln bilden die fekte Schwierigkeit für den Abschluß der 
gegenwärtigen Natstagung. Die Sſowfetwertreter halten 
unnadgtebig an ihrem Verlangen mah Vertagung der 
ganzen Frage felt und lehnen jeden Kompromiß ab. Im- 
merhin haben ke ſich heute nachmittag bereit erklärt, ihrer 
Regierung die letzte Formel, die der Berichterſtatter zur 
Ueberwindung der Gegenſätze vorgeſchlagen hat, nach 
Moskau weiterzuleiten und Inſtruklionen einzuholen. 
In Kreiſen der Weſtmächte zeigt man ſich verſtimmt oder 
zum mindeſten erſtaunt über die Obſtruklſon der Sſowjets 
gegen eine Regelung, der alle Intereſſierten bereits zu⸗ 
geſtimmt haben. Man fragt fih, in welcher Abſicht Mos⸗ 
kau ſo unbedingt an einer Verbindung zwiſchen der Liga 
und der Aalandfrage festhält. 


— e ²é ꝰ VVV ²˙˙¹ü ¼ͤ¹¹üu4d.i — 


Deutſche Spanienlegion überläßt ihr Kriegs⸗ 
material der ſpauiſchen Armee 


Spanische Generäle nach Deutſchland 


Vigo, 25. Mai. 

Die letzten noch an Land befindlichen Freiwilligen 
brachten vor ihrer Einſchiffung ihren ſpaniſchen Freunden 
einen Fackelzug, den fie unter großem Jubel der Bepöl 
kerung mit einem Zapfenſtreich abſchloſſen. General Gil 
Huſte überbrachte ihnen die Abſchiedsgrüße der ſpaniſchen 
Urmee. 

In der Morgenfrühe des Freitag erfolgt die Abfahrt 
der letzten Schiffe, Mehrere ſpaniſche Generale werden 
auf deutſche Einladung bey Rücktransport der deutſchen 


Ukrainer beim Minifterpräfidenten 


Der Minifterpräfibent empfing am Donnerstag die 
ukraſniſchen Parlamentarier Vizeſejmmarſchall Müdryf 
und Abg. Celewioz. 


Kommandeur der Fremlwache befeitigt 
Mostau, 25. Mai. 

Die Moskauer Kreml⸗Wache, die feit Jahren aus 
6. P. U.⸗Formatſonen besteht, hat einen neuen, Komman⸗ 
-< peur erhalten. Das Verſchwinden des bisherigen Kom⸗ 
mandeurs Rogow erſah man jeht aus den Durchläßſcheinen, 
die an die Diplomaten und Preſſevertreter ausgegeben 
werden. Sie (ragen jetzt die Unterinrift Spiridoſſows, 
der den Rang eines Brigadegenerals betleidet. Ueber 
das Schidjal Rogows it nichts in Erfahrung zu bringen. 


Freiwilligen begleiten und einige Zeit in Deutſchland ner: 
bringen. 

Am Donnerstag trafen in Vigo die Generäle Nages, 
Solchaga, Garcia, Valino, Camillo Alonſo und Martinez 
Campos ein, die von den Behörden und der Bevölkerung 
lebhaft begrüßt wurden. Außer ihnen werden noch ver⸗ 
schiedene ſpaniſche Perſönlichkeiten, darunter mehrere 
Schriftleiter, nach Deulſchland mitreiſen. 

H 


Die deutſchen Freiwilligen überlaſſen ihr aus mo: 
dernſten Flatgeſchüßen, ſchweren MGs, Tanis und Kraft 
wagen beſtehendes Kriegsmaterial der ſpaniſchen Armee. 


Ruch deutſche Kandidaten 


für die rumäniſchen Parlamentswahlen. 


Butaxeſt, 25, Mai 

Minifterprafivent Calinesdu gab in einer Sikung der 
Leitung der Eiuheitspartei „Front der Nationalen Mies 
dergebürt“ die Namen der Kandidaten für die Parla⸗ 
mentswahlen am 1. und 2. Juni bekannt. Für die 88 zu 
wählenden Senatoren wurden 175 Kandidaten, für die 
258 Abgeorditetenmanbate 524 Kandidaten aufgeſtellt, dio 
alle der Einheitspartei angehören. Unter den Kandida: 
ten befinden fih auch Vertreter der Voltsgemeinſchaft der 
Deulſchen in Rumänien, und zwar 11 für die Kammer 
und 5 für den Senat. Die deutſche Volksgruppe wird 
außer durch die gewählten Vertreter auch durch zwei Se⸗ 
noer von Rechts wegen im neuen Parlament vertreten 
fein. 
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Die Rechtsſtellung des Protektorats 
Berlin, 25. Mal. 

Ueber die ftnatsrehtlihe Eigenart des Protektorats 
Böhmen und Mähren hat Staatsſekretär Stuart auf der 
Rechtstagung in Leipzig e Ausführungen 9% 
macht. Er wies zunächſt darauf hin, daß es abwegig Iei 
die Erscheinung des Proteklorats mit alten ſtaalskechl, 
lichen Maßſtäben zu meſſen. Das Protektorat ſei eine 
Schöpfung ohne Vorbild. Vergleiche mit bekannten Pro“ 
teftoratsgebieten oder etwa mit der Verfaſſung der englis 
ſchen Dominions jeien durchaus jehlgehend. Im einzel 
nen wies Staatsſekretär Gtudart darauf hin, op D 
Protektorat kein ſelbſtſtändiges völkerrechtliches Subjelt 
mehr fei. Die iſchecho⸗ſlowakiſche Republik hat durch die 
Selbſtändigkeitserklärung der Slowakei und den ſreiwil, 
ligen Verzicht ihrer befugten Vertreter auf die bisherige 
Souveränit aufgehört zu exiſtieren. Ihre völkerrechl' 
lichen Verträge ſind auf das Reich übergegangen, das det 
Träger der Regierungsgewalt und deſſen Beſlandteil daf 
Prokektorat ift Im Rahmen des Reiches aber | 
das Protektorat ſtaatsrechklich ſelbſtändig. Es beſitzt das 
Recht der Autonomie, d. h. Die Befugnis, auf allen nicht 
nom Reich in eigene Verwaltung genommenen Gebſelen | 
eigenes Recht zu geben, um das Leben des ſſchechiſchel 
Volkes in eigener Verwaltung und eigener Berant | 
wortung zu geſtalten. In dieſen autonomen Bereich ge. 
hören das Wirtſchafts, und Finanzweſen ebenſo wie bit 
allgemeine Verwaltung und die eigentliche polftiſche ou 
Haltung. So bfeiht a, B. dem tihehijhen Bolt es Wi 
überlajien, ob es ſeine Regierung autoritär oder parla: 
mentariſch geſtalten will. Das Prolektorgl hat jernet 
eigene Polizei für die Aufrechterhaltung innerer Sicher, 
heit und öffentlicher Ordnung aufzuſtellen und ift für fie h 
verantwortlich. Das Reih wird polizeiliche Aufgaben 
nur zur Bekämpfung, der Staatsjeinde und Staatsverbrel 
cher ſelbſt übernehmen. Weiter wird es eigene Verwal 
tung für die im Protektorat lebenden Reichsangehörſgohg 
einrichten. Leiter dieſer reichseigenen Verwaltung ijt den 
Reichsproleftor, der anderſeiſs der Protektoratsreglerung 
gegenüber die Aufgaben wahrzunehmen hat, die im 
Reichsintereſſe erforderlich find. Über den Reichsprolellol 
führen ferner alle Fäden von den Reichsſtellen in daß 
Protektorat. 2 

Beſonders aufſchlußreich find die Ausführungen, bit 
Gtaatsfefretär Studart üher die ſtaalsrechtliche Stellung 
der Angehörigen des Protektorats machte. Im Verhüll 
nis zum Ausland werden fie als Reichsangehörige behari 
delt.“ Talſächlich jedoch find fie keine Reſchsangehörigeſ 
ſondern Angehörige des Proſektorats. 


Generaloberft Milch befichtigt italienifdie 
Fliegerſtadt 1 
Rom, 25. Mal, 
„Der Stagtsſekretär der Luftſahrt Generaloben 
Milch befichtigie die Rliegerftabt Guidonia und lern 
dabei die neueſten Typen der itallenſſchen Luft 
waffe kennen. | 
Die großen und hochmodern eingerichteten Per 
95 und die Prilfungsmethoden aller Ark 10 
wie die Vorführungaflüge, darunter ſolche mit 
neueſten italienifchen Flugzeugen, vermittelten del 
umfaffenden Einblick in die Leiſtungsſähigcheit der ita 
lienſſchen Luftwaffe und ihrer Offiziere und Truppen- 


Berlin bekommt ein Brzeziny- Denkmal 
Berlin, 25, Mai. / 

In Berlin wird, wie der RS. Reichskriegerbund, vi 
teilt, am 24. November d, J. im Arieprihshain in Ir 
licher Form das zu errichtende „Brzeziny⸗ Denkmal“ le 
geweiht und der Sladt übergeben werben. Alle chema 
sen, ep find zur Teilnahme aufgeſordel 
worden. 


Jahrestagung des Deutfchen Ausland-Inftihild 
dv. Stuttgart, 25. Mal 
Die Sahrestagung des Deulſchen Ausland. 2 
findet vom 4. bis 11. Juni in Stuttgart fiati, Der Haube 
verfammlung am 9. Juni, bei der, rehm Dy. he 
Raeder die Feſtrede halten wird, gehen Arbeitstaguf, N 
en der Arbeilsgemeſnſchaft deutſcher Zeitungen uE 
Zo, der deulſchen Bibliothek in der volkedeus 
hen Arbeit, der Auswanderungsſorſchung uſw. nord! o 
In einer Kundgebung am 9. Juni wird Reichsſtolhgſte 
Ritter von Epp sprechen. Die Tagung iſ mil zwei A 
ſtellungen, „Deuſſche Kolonſſten in Rußland“ und „ 
dentiſche volksdeulſche Arbeit“ verbunden und endet 
einer Fahrt nach Prag am 10. Juni. 


Neue Organifation der iſchechiſchen Fegiondtt 
PZD. Prag, 25, Mal e 
Die bisherigen drei iſchechiſchen Legionarorgande 
tionen, von beiten die frühere „Tſchl. Legſonärgeme⸗ 
in den Vorfahren zu den ftärkften innerpoltteſee 
Stützen Beneſchs ic haben fih im Rahmen, . 
„Nationalen Gemeinſchaff“ noch längeren, Berhand! m 
gne zu einem einheitlichen Verein („Narodni legionai ii Í 
fiébnoceni“) zuſammengeſchlaſſon. Die neue Ver 
gung follte bereits am 31. Mai ins Lehen reit: 
find die Statuten vom Prager Jnnenminijteriun Kg 
nicht gebilligt, ſo daß die Zentralen und rtsg tue 
der einzelnen Legion Verbände ihre Tätigkeit, Zug: 
laufig weiter fortſeen. Zweck der neuen Bereid in" 
ift die Wahrung der materiellen Futereffen der; Se | 
näre und deren Familienangehörigen, ſowie die q 
der Legionär⸗Tradition. b 


Tumänifdie Detkehrsausftellung in pelt 
Berlin, 25, a 

Im Haufe des deulſchen Hanbweris in Berlin Tat 
nete der rumäntihe Welatdte in Berlin Coupes met 
Donnerstag die erſte rumäniſche Verkehrs, und To taret 
ausſtellung, die — ebenſo mie die kürzlich im > 10 2| 
aufgebaute deulſche Verkehrsausſtellung für Rumänen de 
einen Weberblid Über die Schönheiten Rumäniens, jg 
Sitten und Gebräuche und die Bobenfhähe erlauben 
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Aus der polnischen Preſſe 


Alles ift Schwindel! 
Der „Kurſer Lodgxi“ entnahm der Zeſtſchrift „Zeſpal“ 
folgende SR RAD 4 dee 
„Die deutſche Preſſe ſchreibt jest groß und breit, daß alle 
ren polniſchen Städte von Deutſchen angelegt worden 
Wen, Selbſtverſtändlich ift das alles Schwindel. Wah 
daran ſſt nur fo viel, daß polniſche Fürſten deutsche 
polniſche Städte einkuden, i @befondere nach den Leben 
er Tataren. Den Aukzmmlingen ſchlen es dann aber wohl zu 
Dt zu gehen, denn ſchließlich wollten fie in Polen reg 
das bat in den Städten und Bei dem Adel einen starten 
hervorgerufen — alfo in den damaligen Te 
Kreijen, die Polen verteidigten. Hieſer Antagonismus“, 
ſchreiht Al. Brückner auf Seite 493 des zitterten Werkes 
Tultury polſkieſ), brach ganz kraß hervor, als bei der 
rüdung des Krakauer Aufſtandes dat Heer des Pokietek, 
wiſſen, daß es oltteſtamentariſche Vorbilder nachahmte, 
n erſchlug, dis den Sag soczewica miele mlyn” nicht 
gusſprechen konnten 
ipe anderthalb Jahrhunderte ſpäter mußte man 
ralau Dolmetſcher aus Deutſchland bringen, damit fie 
Alte deutſche Dokumente ing Polniſche überſetten. Es ſcheint 
Mit der deutſchen Theorie, daß die Slawen nur Dünger für 
da deutſche Herrenvolk ĵi nicht ganz zu ſeimmen. Aus der 
chte wäre eher zu entnehmen, daß es in der Praxis ge 
ade um gelebt geſchioht.“ 
S a D 


„Was erwarten Die loyalen Deutſchen in Polen?“ 


„Die „Gazeta Pomorſta“ ſchreibt — wie wir in der 
Misiöfen Warſchauer Gazeta Polfa“ unter der obigen 
Meherihritt tojen — zu der ſ. It, eingereichten Inter: 
Dellafion des Senators Hasbach über die Notlage der 
deutſchen Volksgruppe in Polen u. a.: 

„Wir glauben dagegen Herrn Senator Hasbach, daß in 
Hlrifchen Landen Heutſchs wohnen, die Ba wie der Teufel 
om Weihwaſſer jener hemmungsloſen, von der natſonolſozlall. 
chen Bewegung inſpfrierten Politit fernhalten; die es vors 
lichen, in Rube das polniſche Brot aus 60.prozentigem und 
icht aus 90,proz. Mehl zu verzehren, das mit guter pomi- 
ber Butter und nicht mit Margarine oder Marmelade ber 
tiden ift, dazu belegt mit der weltbekannten guten polnifrben 
Zut oder polniſchem Schinken und nicht mit Wrucken⸗ 
Meiben, 

Außerdem wiſſen wie, Herr Sengtor Hagbach, ſehr gut, 
Sf dieje lovolen Deutſchen mit Hier Genugtuung die Aus 
Sncitungen gegen jenen Splitter der deutſchen Minderheit 
Zbo geen, wobei fie uns nur eines übelnehmen, und zwar, 
Ip wie ncht ſchon früber an die Arbeit, gegangen ſind und 
i unſere Anordnungen noch nicht alles erreicht haben, die 


ch das in vollem Maß verdient haben, 
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fr Diefe lopalen Deulſchen warten geduldig auf den Augen 
D. da ihnen jene „überbinten” Voltsgenoſſen alls den Augen 

schwinden werden, weil De dann nicht mahr gezwungen fein 

ten, ſegenüber der natſonalſozjaliſtiſchen Bewegung An: 

langlichrelt und Achtung zu pene eln, 3 

1 * 
Gegen die „Sachſengänger“ 

V Der „Wieczór Warszawſki“ wendet fih gegen die, als 
rien Wanderungen polniſcher Landarbeiter nach 
eulſchland: 

ap e paar Millionen Zloty, die bie polniſchen Landarbel⸗ 

e Mitbrerbten, waren ihre Mihe und Auſtrengung nicht 

de leinesſaus aber entſprechen fio dem Nugen, den bie 

alen davon hatten. Die polniſchen Arbeiter wurden in 
sl Oland ſchlümmer behandelt als das Vich, das fie zu be 

Zacdoen Hatten. Das Vieh mußte mindeſteng gefüttert 

der n, eine entſprechende Anterkunft und Betreuung haben. 

pp mibe Arbeiter aber konnte hungrig foin, in Lumpen 

e tibet geben und in Erbhütten auf ſauligem Stroh ſchlafen 
Aer nur der „Wieczór fein Wiſſen um dieſe unhelmlſchen 


„Mobiliſierung der deutſchen 
Kräfte in polen?“ 


Bemerkungen zu einem polniſchen Buche *) 
4 Von Dr, Kurt Lück, Poſen 


N DPD. Der Poſener Hauptſchriſtleiter des „Dalen 
on anan, Herr Jozef Winiewiez, hat eine Reihe 
Byg e ihon bekaunten Zeitungsarkikeln zu einem 
Hen) Aufanmennefaßt und ergänzt. das den ſenſa⸗ 
Ari ieh Titel fränt „Mobilifierung der deulſchen 

C it Polen“, Herr Winſewlez, das wollen wir 


by 
Hie, 
ges heit 
ches Ben 
ëm Wir bezweifeln, 
Afere Sprache, fo aut 
he, Texte immer einwandfrei zu erklären ve 
dei deutſche, von ihm ſelbſt komponſerte 3 
b nämlich ſprachlich derart ungenau, daß un⸗ 
el nererhtfertigt find, S. 15: „Was einmal 
„coraz to więcej“. S. 131: Die 
ollen ſich gegenſeitig „Schindluder es 
haben. Als Schimpfwort iſt dieſer Ausdruck 
icht gebräuchlich und nie gebraucht wor⸗ 
„Grenzmark muß volkstümlich 
ein“, Wir wollen hier keineswegs kleinlich 
Weem, fondern nur andeuten, daß der Ver⸗ 
lé I Aen Ausführungen feines Buches einzelne 
t tet he erde aus ſprachlichem Mißverſtehen miß⸗ 


Eleng: Während volniſche Zelfungen wie der 


S 
Kaale Winiewiez „Mobilizacja sit “niemieckich 
cet Warschau 1939, (215 S). 


oh Herr Winiewiez 


beherrſcht, daß er 


ES Frele Preſſe“ — Freitag, den 26, Mai 1978 
Dinge her haben mag?!), durfte Gegenſtand des 
Hohnes feitens feiner deütſchen Arbeitgeber fein — die Haupt, 
ſache war, er erfüllte, was man von ihm verlangte; dabei 
arbeitete er für drei, vor allem aber arbeitete er für die 
Deutfhen! Den polnſſchon Arbeitern war nur eines ger 
ftattet — von früh bis ſpät unter harter Auſſicht zu Troun, 
In dieſem Jahr hat die polniſche Regierung den Vertrag 
über die Saiſonarbeiten polniſcher Arbeiter in Deutſchland 
nicht erneuert. Mit Recht! Es wäre bei der jehigen Lage 
ein unbeg cher und unverzeihlicher Fehler, wollte man 
Hände, die wir jeden Augenblick bier bei uns brauchen können, 
in ein uns feindliches Land ſchicken und damit die Vereltſchaft 
des Dritten Reiches erhöhen.“ 

Die deuſſchon Großgrundbeſitzer befänden fid in einer 
Ichwiexigen Lage, da es ihnen an Arbeitskräften fehle. 
Die „grüne Grenge“ habe ſich daher wieder belebt. ie 
Deulſchen verſuchten, die polniihen Arbeiter über die 
Grenze zu Waggoen. 

„Die deutſche Preſſe“, ſchreibt weiter der „Wieezör War- 
Spehofti”, bezeichnet dieje polnſſchen Arbeiter als Flüchtlinge 
aus Polen, um auf dieſe Wolfe, einen unerhörten propagandi- 
ſelſchen Trumpf zu gewinnen. Jene Arbeiter können aber nur 
fetten fo, viel Deutſch ſprechen, um jenen Lügen zu wider: 
sprechen, 

Es it Pflicht unſerer Allgemeinheit, einem forben ch. 
verhalt ein Ende zu machen. Die Anordnungen der Behörden 
wurden bereits erloſſen, aber in jedes Dorf, zu jedem Bauern 
müßte vis Aufforderung dringen; Geht den deutſchen Wer 
bern nicht auf ben Leim. Keine einzige polniſche Arbeitshand 
für die deutſche Feldbeſtellung! Mon darf den deutſchen Jun. 
kern keine Hilfe leiſten und geſtgtten, daß noch mehr Polen 
gegen Polen arbeiten. Anderſeiks muß für die polniſchen 
Landarbeſter bei uns im Lande Arbeit gefunden werben, Ve. 
ſonders Jent, da bei uns fo viel zu tun iſt, wird es für ſie 
an Alrbeſtſtätten nicht fehlen. Man muß nur wollen!“ 

„3a, Man muß nur wollen“, fügt der nationale „Wat: 
sjawfti Dzlennit Narodowy“ dieſer Beſrachtung Hinzu, 


8 Befchlagnahmt 
Die Pfingſtausgabe der Lodzer Wochenſchrift „Der 
Deutſche Weg“ wurde geſtern beſchlagnahmt. Beanſtandet 
SN pier E S A 

Auch die ütwochausgabhe des Chorzower „Oberſchl. 
Kuüriers“ wurde beſchlagnahmt. som 3 E 


Königin Wilhelmina und Aönig Leopold 
NERTIR Brüffel, 25. Mal. 
Königin Wilhelmine von Holland traf mit einem 
Sonderaug zu einem Staatsbeſuch in der belgiichen 
Saupfitabt ein. Gie wurde von 7 7 Leopold Bun dem 
Bahnhof empfangen. In, Bade er Königin befar- 
den fid) mehrere hohe holländiſche Beamte, u. a, Außens 
miniſter Patijn, Auf dem Bahnhofenlah hatte mon 
einen Triumphbogen errichtet, die Häuſer waren mit den 
helgiſchen und holländischen Farben geſchmücht. Die 
Zia begrüßte die beiden Herrſcher mit freundlichen 
Zuruſen. 

Dm Anſchluß an die Fahrt durch die Straßen ect, 
fels empfing Königin Wilhelmine im Schloß von Brüffel 
das Piplomafiſche Korps. 

In der belgiſchen Kammer wurde anläßlich des 
Staotsbefuches eine Adreſſe verlefen, in der die freund: 
ſchaſtlichen Gefühle des belgiſchen Volkes gegenüber 
Holland zum Ausdruck gebracht werden. Die Bolſchaft 
schließt mit dem Munſch, daß die Tage des Staatsbefu⸗ 
des dauerhafte Gefühle für das Wohlergehen, die 
12 0 und die Sicherheit der beiden Nationen bringen 
m en. 

Im Verlauf eines Banketts, das 
nigin Wilhelmina ſtattſand, brachte König Leopold in 
einem Trinbſpruch die Bereiſſchaft zum Frieden zum 
Ausdruck, wie fie das holländiſche ung das belanga ofk 
auszeichne. Es ſei erwünſcht, da ia bie kleineren 
Völker mit ihren insgeſamt etwa 100 Millionen einander 
nähern und durch ſeſte Bande zu einem dauerhaften, 


& Ehren der Kö⸗ 


„Expreß Poranny” und die offiztöſe „Gazeta Polka“ 
50 nl 100, (E E 


Drittens: Der Verfaſſer betont im Vorwort, eine 
gründliche Konkrolle und Ueberprüſung des in feinen 
Buche gebrachten Materials wäre niſtzlich geweſen, 
aber die Aktualität der ganzen Frage habe ihn davon 
Abſtand nehmen laſſen, um die Herausgabe zu He- 
ſchleunigen. — So ift es denn verſtändlich, daß es im 
Buche von Ungenauigkeften, Oberflächlichkejten und 
Fehlern wimmelt. Einſtweilen nur ein Beiſpfel: 
Auf, S. 125/6 behauptet Herr W., die dentſchen Volks, 
inſeln im Kaliſcher Lande feien nach militäriſchen Ger 
ſichtspunkten angelegt worden. un] Sie ſollten der 
von der ehemals Zeutſch⸗xuſſiſchen Grenze vormarſchie⸗ 
renden deutſchen Armee Stüſtzuunkte bieten, Ein offen- 
ſichtlicher Unſinn! Die dortigen Siedlungen beſtanden 
nämlich ſchon zu alkpolniſcher Zeit, von pol⸗ 


„) Aebnliche unfinnige Behauptungen find ſehtens auf 
einer antideutſchen Verſammlung des Weſtoteb andes in Lodz 
gemacht worden. 


weſtlich der Beiping— Han 


3 


ottes underfolgreihen Abkommen guſammenfinden möchten, zum 


Kampf „ egen die moraliſchen und materiellen Plagen 
unſerer Heil“. „Unſerer Anficht nach“, fo ſchloß der Kö, 
nig, „würde eine ſolche Annäherung die Friedensaus⸗ 
ſichten vergrößern.“ Königin Wilhelmina erwiderte, daß 
der Vorſchlag gut, fei und gab für Die Mitarbeit Hollands 
an dieſem Werk ihre ae: „Wir muilen uns die 
Frage ftellen“, fante die Ke un, „ob Belgien und Hols 
land nicht angefichts großer leme ſtehen, die dieſen 
beiden Ländern als Aufgabe in der eg en ſo⸗ 
zialen und wirtſchaftlichen Kriſe zufallen.“ 

Königin Wilhelmina beſuchte die Königsgräber in 
Laaken und begab ſich dann in Begleitung des Königs 
Leopold zum Rathaus, wo fie vom Brüfleler Bürger 
meilter Max u. a. mit folgenden Worten begrüßt wurde: 
„Niemals haben die kleineren Staaten mehr als ſetzt 
die Notwendigkeit verſpürt, einander näherzutreten und 
fid) gegenſetig zu unterſtützen. Zurückgezogenheit würde 
für fe den Tod bedeuten.“ Hierauf entgegnete die Rö: 
nigin: „Wir ſollten in dieſen unruhigen Zeiten alles 
fördern, was ben allgemeinen Wohlſtand der Menſchheit 
fördern kann.“ 


Rebeitsiofenforgen felbft in England 
London, 25, Mai. 

Tas engliſche Arbeſtsloſen-Verſicherungsamt hat unte 
fangreiche Erhebungen über die Arbeitsloſigkeit unter der 
jugendlichen Arbeſterſchaft bis zu 30 Jahren W 
Nach einer Statiſtit haben von den jugendlichen Ar GI 
loſen im Laufe der letzten drei Jahre 3 v. H. Überhaupt 
leine Arbeit gehabt, 7 b. H. haben bis zu höchſtens 6 Mon,, 
4 v, 9. zwiſchen 6 Monaten und einem Jahr, 2 v. 9. bis 
zu 2 Jahren und 4 v. H. zwei Jahre und mehr während 
Mier Jahre gearbeitet. Das Amt ftellt feft, daß es unter 
den Jugendlichen einen fehr hohen Prozentſatz Arheilsr 
ſcheuer gibt, der der großen Zahl von jugendlichen Wehr, 
pflichtgegnern in nichts nachſteht. Dieſes Urteil dürſe auf 
25 bis 30 v. 9, zutreffen. Infolgedeſſen wird angeraten, 
daß die Regierung die Art der unbegrenzten Zahr 
lung von Arbeftsloſenunterſtützung überprüfen und dafür 
ſorgen folle, daß Arbeitsioje, die bereits lange Zeit nichts 
tun, bevorzugt in den Werken Arbeit finden, die für die 
Rülſtung arbeiten oder fonft ſtaatliche Aufgaben haben. 


Chinefifche Siegesmeldung 

„United Preß“ meldet aus Schanghai: 

Nach hinefiihen Berichten haben die chineſiſchen Trup 
pen mit der Nüderoberung der Stadt Tungpeh an ber 
Grenze der Provinzen Homan und Huteh, einen bedeuten ⸗ 
den Sieg errungen, Handen liegt etwa 150 Kilometer 

aus&ifenbahn. Der Eroberung 
gingen ſchwere und blutige Kämpfe in den Außenbezirken 
der Stadl voraus, die ſich Über 48 Stunden lang 1 7 
gonen, haben follen, Danach kam es zu ebenſo blutigen 
Nahtämpfen in den Straßen der Stadt ſelbſt. Hierbei 
ſollen 4000 Japaner gefallen fein. Die Chineſen nahmen 
— wie es in dem Bericht welter heißt — nach der Ein» 
nahme der Stadt ſofort die Verfolgung der fliehenden 
7 Truppen auf und beſeßten eine Reihe in der 
tahe gelegene Dörfer. Von lapanſſcher Seite liegen feit 
den letzten 48 Stunden fo gut wie keine Berichte Über den 
Stand der Dinge an dieſem Abſchnitt der Honaufront vor 


Tſchungking, 25. Mal. 
Wie Reuter nach chineſiſchen Mitteilungen melbet, 
Toll eine japaniſche Ofſenſige in der Niederung des 
Fluſſes Han nordöstlich von Hankau mit einem Mihe 
erfolg geendet haben. Die Chineſen hätten einen Ge 
genangriff unternommen und die Japaner due Rückkehr 
gezwungen. Die Kämpfe an diefem Abſchultt hätten die 
lange Nacht über gedauert, worauf Chinefen in die 
tabt Guihfien eingegagen feien. Haxtnäckige Kämpfe 
follen ferner in den Gebirgsziinen von Tahung ftattfins 
19 0 17 chineſiſches Militär ſtarke Beſeſtigungen ange 
egt hat. 


niſchen Gutsbeſitzern angelegt, als es die Des 

wußte deutſch⸗ruſſiſche Grenze noch gar nicht gab. 

Ich wollte heut nur im großen klarſtellen, mit 
welchen Maßſtäben wir das fidh gegen uns richtende 
Buch zu meſſen haben. Auf einzelne Fragen wird 
man noch beſonders eingehen müſſen. Doch ſeien 
ſchon jetzt die Forderungen kommentarlos wiederge⸗ 
geben, die Herr Winiewieß zum Schluß feines Buches 
erheben zu müſſen glaubt, und die, gemeſſen au der 
Wirklichkeit (3. B. Nr. 1) und am Jutereſſe der 
Staatswirtſchaft, den Stempel des Unrechts und der 
Kurzſichtigkeſt tragen: 

1. „Wir haben nicht den Willen und die Abſicht, Me M 
dem Bereiche des polniſchen Stagtes wohnende 
deutſche Bevöllerung zu eutngtionaliſteren oder fie 
bewußt und folgerichtig zu aer Sie foll die 
vollſtändige Freiheit zur Pflege ſowohl ihrer 
Sprache als auch ihrer Väterſitten beſitzen.“ 

„Es follen für die deutſche Minderheit keine beſon⸗ 

deren Rechte (1) geſchaffen werden. Die augen, 

blicklich verpflichtende Geſetzgebung bietet ihr zum 

Schutz ihrer völkſſchen Arteigenheit einen genſügent 

breiten Rahmen.“ d 

„„Das Verhältnis des polniſchen Staates zur heut: 
ſchen Minderheit muß genau dasſelbe fein wie das 
Verhältnis des Dritten Reiches zur polniſchen 
Minderheit in Deutſchland.“ Si 

„Wir können nicht damit eſuverſtanden fein, daß 
man polniſche Staatsbürger deutſcher Volks ugeſ⸗ 
tigkeit zu einem aktiven Element der Internatlor 

nalen Politik des Reſches gegenüber Polen (2) 

macht.“ ZE A 

. „Die wirtſchaſtliche Ralle des deutſchen Elementet 

in Polen muß auf ein der winzigen Zahl der in un⸗ 

ferem Staate wohnenden Deutſchen genau entſpre⸗ 
des Verhältnis (?!) gebracht werden.“ 

„ „Einer der Faktoren, auf den die deutſche Minders 
beit in Polen ihre orgauiſatorſſche Kraft fitit, find 
die evaugeliſchen Kirchen. Mit Ausnahme des 
epangeliſch⸗augsburgiſchen Beleuntnuſſſes ſſt. die 
Angelegenheit ihres Verhältniſſes zum Staat 
bisher rechtlich nicht geregelt wurden. Es muß 
dies ſchuellſtens erfolgen.“ 
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Dune Aufopferung läßt ſich keine Freundſchaft denken. 
Goethe, 
Aus dem Buche der Erinnerungen 
1821 Wormſer Gbift; Luther wird in die Reichtzacht getan. 


1831 Die polniſchen Aufſtändiſchen unter General Sirop: 
necti werden bei Oſtrolenta geſchlagen. 


Aufheiterung 
Amtliche Wettervorausſage, für heute: 
Nur im Südweſten des Landes noch 
ſtark bewölkt und Regen, im übrigen 
im Laufe des Tages größere Aufheites 
urngen. Temperaturen bis 22 Grad. 
Mäßige Oft: bzw. Weſtwinde. 


Sonnenaufgang 3 Ahr 3. in. Antergang 19 Ahr 46 Min. 
Menduntergang d Ahr 16 Min. Aufgang 11 Ahr 56 Min. 
Erſtes Viertel 0 Ahr 2 Min. 


Gelächter im Dunkeln 


Daß das Lachen geſund ift, gilt beute als eine aus gemachte 
Eiche. Auch der Hypochonder, der kaum bie Mundwinkel zu 
verglechen wagt, ohne feine Würde yu verlieren, muß zugeben, 
daß er ſich nach einem herzhaften Lachen im Kind oder ſonſt 
itgenbtvo, wo es niemand fieht, viel beffer fühlt. Auf diefer 
Soeſache hat ein Pariſer Arzt, der Inhaber eines geopen 
Rerveninſtituts, feine ganze Lehre aufgebaut. Er bringt die 
Leute dazu, fih im Dunkeln geſund zu lachen. Sein Verfahren 
bat unbedingt etwas Beſtechendes und ift geeignet, Schule zu 
machen. Hören wir, wie diefer Arzt Dr. Pierre Vahet vor- 
geht: 

; Morgens um acht Ahr oder noch früher — vor der EM 
lichen Arbeitszeit — finden fih bei ihm die „Patienten“ ein. 
Sie werden alle zuſommen in einen Noum gesetzt. Jeder hat 
einen bequemen Geffel, jeder hat genü Abſtand vom nät- 
fen, Der Arzt erſcheint und ſpricht: „Sie find hierher gekom- 
men, um zu lachen — Sie wollen aus der Tatfahe Nupen 
ziehen, daß durch das Lachen eine ſtärkere Durchblutung der 
Innenorgame erreicht wird. Wir willen, daß Menſchen mit 
cclechter Lame niemals ganz gemd und glücklich fein können.“ 

In dieſem Augenblick werden die Blenden der Fenfter 
geſchloffen. Der ganze Saal liegt in tiefſtem Dunkel. „Legen 
Sie ſich in rem Gidd bequem zurück. Ganz, ruhig, ganz 
bequem. Verſuchen Sie einmal an nichts zu denken. Tun Sie 
to, als ob Sie ſchlafen wollten.“ 

And in die Stille des Raumes hinein ruft der Arzt mit 
ruhiger Stimme: „Ich bin ruhig, ich bin ſtark, ich habe Ver. 
trauen zu mir. Ich bin froh!“ Die Menschen in dem dunklen 
Naum in den Geffeln wiederholen diefe Worte. Wie eine Bir 
tomei wird die Wortfolge heruntergebefet, 

Plöglich unterbricht der Arzt die Sprüchlein und befiehlt: 
Sent wird gelacht!“ 

In der gleichen Sekunde beginnt eine der berühmten Lach 
platten zu ſpielen. Nichts als Gelächter ift auf dieſen Plat- 
ten, laut, leiſe, hoch und tief wird gelacht. Dieſes Lachen ſteckt 
fo an, daß ſich bald das gange Zimmer, d. h. die Menſchon im 
Zongen in ihren Seſſeln, vor Lachen biegen. Sie lachen lange 
und laut. 

Plsplich grellt das Licht auf. Die Kur ift zu Ende. Ein 
guten Menſchen mit entſpannten Geſichtern verlaſſen den 
Saal, um mutiger als vorher den Kampf mit dem Leben auf. 
zunehmen. G. P. 


Aushebung des Jahrgangs 1918 


o. Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer 
des Jahrganges 1918 wie folgt zur Aushebung ein- 
zufinden: vor der Aushebungskommiſſion Nx. 1, 
Sgrodowaſtraße 34, die im Bereich des 3, Polizeikom⸗ 
miſſartats woßhnhaften Männer des 
ganges, deren Namen mit dem Buchſtaben W beginnen; 
vor der Aushebungskommiſſion Nr. 2, Koseiuszko⸗ 
Allee 19, die Männer aus dem 7, Kommiſſariat mit 
den Namensanfangsbuchſtaben F. G, H,. J und J. 


Anmeldungen für die Fachgumnaſien 


Das Kultusminſſterium hat eine Verordnung erlaſ⸗ 
qen, wonach Kandidaten für ſtaatliche Fachgymnaſien vom 
J. bis 15, Jumi angemeldet werden müſſon. Zu den Pris 
fungen können Do Kandidaten melden, die die Hauptprüs 
fung nicht beſtanden haben. 


Die flemter zu Pfingſten 


o. Während der Pfingſtſeſertage wird die Arbeit 
in Aemtern und Fuſtitutionen nur für zwei Tage ums 
terbrochen, die Schulen nicht ausgeſchloſſen. Am 
Pfingſtſonnabend wird die Arbeit wie an gewöhn⸗ 
lichen Sonnabenden in den Aemtern um 1 Uhr nach⸗ 
mittags beendet. Die Poſt ift Sonnabend normal tä- 
lig, am erſten Feiertag nur für Depeſchendlenſt, am 
Kfingitmontan für alle Tätigkeiten von 9 bis 11 Uhr 
vormittags. Der Straßen⸗ und Zufuhrbahnverkehr 
erfährt keine Unterbrechung. Die Sozfalverſicherungs⸗ 
anftalt und ihre Apotheken arbeiten wie an gewöhn⸗ 
lichen Sonntagen. 

a. Freiertagsunterbrechung in den Bäckereien. 
Die Behörden haben angeordnet, daß im Zuſammen. 
hang mit den Ffingſtfeſertagen die Arbeit in den 
Häckereſen am Sonnabend abend beendet fein muß 
und erit am Dienstag aufgenommen werden darf. 


Unſere Lefer [penden 
Für das evang. Waifenhaus ſpendete Familie Stei- 
ger 11 Zloty, wofür wir namens der bedachten Inſtitu⸗ 
tion herzlich danken, 


enannten Jahr⸗ 


2 Millionen Zeichner der Tuftſchutzanleine 


Den letzten Angaben des Generalkommiſſarſals 
für die Luftſchutzanleihe zufolge haben nahezu 2 Mil- 
lionen Perſonen die Luftſchuzanleſhe gezeichnet. Es 
wird weiter darauf hingewieſen, daß die Zahl der 
Steuerzahler in Polen ſich auf etwa eine Million bes 
läuft. Die Anzahl der Zeichnungen ift mithin doppelt 
fo hoch wie die Zahl der Steuerzahler und dreimal 
größer als die Anzahl der Zeichner der Nationala 
leihe. 


Wegen feindlicher Rufe vor dem englifchen 
Aonfulat 10 Zloty Seldſtrafe 


Wie der „Gios Poranny” meldet, wurde der Mofzesz 
Unger (Zeligowfkiſtraße 41) vom Staroſteigericht zu 
10 Zloty Geldſtraſe bzw. 2 Tage Haft verurteilt wegen 
Ausbringung von Rufen während der Demonſtration vor 
dem britſſchen Ronfulat. 


Wegen Beleidigung des polniſchen Volkes 


a. In der Firma „Poleſie“, Katnaſtr. 12, arbeitete 
i a ein Erwin Meier. Am 24. April 1939 kam es wegen 
der Arbefſsverteſlung zwiſchen ihm und einigen polni- 
ſchen Arbeiterinnen zu einem Streit, da die Frauen ber 
haupteten, daß Meier fih die leichtere Arbeit ausſuche, 
während er ihnen die ſchwerere überlaſſe. Meier foll Das 
bei ausfällig geworden feim und das polniſche Volk be: 
schimpft haben. Er wurde geſtern vom Bezirksgericht das 
für zu einem Jahr Gefängnis ohne Bewährungsfriſt ver- 
urteilt. Das Gericht erklärte in der Urteilsbegründung, 
daß das Vorgehen des Meier kennzeichnend ſei für die 
„wertvolle Raſſe“, der der Angeklagte angehöre. Der 
Angeklagte jei ein typiſcher Vertreter dieſes Kulturvolkes. 
Ungelihts der Frechheit. Brutalität und Verderbtheit 
des Angeklagten jei das Gericht zu dem Entſchluß gekom⸗ 
men, ihn ſchwer zu ſtrafen und die Strafe nicht of: 
schieben, da eine Verwarnung feinen Zweck haben würde. 

D 


In einem zweiten Prozeß wegen Beleidigung des 
polnischen Volkes hatte fih Gertrud Babferowſla, eine 
Privatlehrerin und Mitglied des Volksverbandes, zu vers 
antworten. Drei Jungen wollen geſehen haben, wie die 
Angellagte am: 18, April vor dem Verbandsheim in der 
Nßgowſtaſtraße ihre Bekannten mit „Heil Hitler“ bes 
grüßte. Die Jungen verlachten die Angeklagte. die ſich 
Daraufhin beleidigend über das polniſche Volk geäußert 
haben foll. Sie erhielt 10 Monate Gefängnis ohne Be- 
wäßrungsfriſt. 


* 

Ein anderer Angeklagter, der jährige Jan Wa⸗ 
pinſki, Zgierflaſtraße 101, der her Miniſter Beck am 
28. März Gerüchte verbreitet hatte, wurde zu 1 Monat Haft 
mit Bewährungsfriſt und 5 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 
Der Angeklagte halte erllärt, aus patriotiſchen Gefühlen 
heraus gehandelt zu haben, das Gericht ließ mil- 
dernde Umſtände gelten. 


Aoraks Arbeiter gegen die deutſchen Berufs- 
kameraden 

a. Die etwa 1000köpfige Belegſchaft der Fabrik von 
Adolf, Horak in Nuda Pabianicka wollte durch einen 
Streik die Entlaſſung aller deutſchen Ars 
beiter erzwingen, die angeblich keine Luftſchutz⸗ 
anleihe oder in nur ungenügendem Maße gezeichnet ha⸗ 
ben. Da die Firma verſprach, ſolche Arbeiter auf andere 
Weiſe zu bestrafen, wurde der Streik, der zwei Stunden 
dauerte, abgebrochen. 


Ronflikte in der Fotoninduſtrie 


a. In nerſchiedenen Kotonwirkereien 
letzter Zeit zu Konflikten. 

So erhoben die Arbeiter der Kotonwirkerel von 
Blechſtein und Dembiuſki, Narutowiesſtraße 57, durch 
Vermittlung des Zpag.⸗Verbandes die Forderung 
auf Ausgleichung der Lohnſätze im Sinne der Beſtim⸗ 
mungen des Vertrages. — In der Fabrik von Zajdens 
wurm, Pomorſkaſtraße 163, kam es wegen Nichtein⸗ 
haltens verſchiedener Arbeitsbedingungen zu einem 
Konflikt. — In der Strumpffabrik „Dela“, Wul⸗ 
eczauſkaſtraße 125, wurde allen Arßeitern gekündigt, 
wobei die Kündigungsfriſt am Sonnabend abläuft. 
Die Arbeiter haben Bemühungen eingeleitet, um die 
Kündigungen rückgängig zu machen bzw. die Arbeit 
zu verteilen. Heute wird in dieſer Angelegenheit im 
Arbeitsinſpektorat verhandelt werden. 


Die Sallonarbeiter erhalten Beſchäftigung 


a. Im Magiſtrat fanden Verhandlungen 
Vertretern der Saiſonarbeiter ſtatt. 
dahin, daß Die 


kam es in 


mit 
i Man einigte ſich 
dah zurzeit noch Unbeſchäftigten Arbeiter 
ſpäteſtens am Mai ihre Arbeitsplaßauweiſungen 
erhalten. eb en Sammelvertrag wird erft nächſte 
Woche entſchieden werden. 


Rutobusſchaffner eignete fih 14 000 Zloty an 


. Seit 1997 war der jährige Leonard Sitzepaniaf 
ftilfer Teilhaber der Autobuslinie „Wzör“. Sein Anteil 
betrug 2000 Zloty, Der Mann war außerdem als Schaff⸗ 
ner dieſer Linie tätig. Während einer Kontrolle mußten 
die Hauptteilhaber feſtſtellen, daß Szezepanſak, deſſen Ein⸗ 
nahmen feit langem verdächtig niedrig waren, ſich eigener 
Fahrkarten bedient hatte, die er aus dem Büro geſtöhlen 
hate. Das Geld für die Fahrkarten ließ er in ſeine 
eigene Taide fließen. Auf diefe Weile ſtahl er 14000, Ji. 

Szezepanjak wurde geſtern vom ar in Lodz 
zu eineinhalb Jahren Gefänanis verurteilt, 


Ar. 14. 


IG aus u 
erte Feu, 
ſchabteilu 
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ede vern 

Der 


Maßnahmen gegen Pfuſcher 

a. Bereits im vorigen Jahr wurden die Set 
den darauf aufmerkſam, daß die Legung von Aſphalt 
pflafter in den Höfen vielfach von Venten ausgeführ 
wird, die nichts davon verſtehen. Dem Gewerbegeſel 
zufolge dürfen Aſphaltunternehmen nur auf Grund 
einer Genehmigung des Gewerbeamtes 1. Sultans ge 
führt werden, wobei der Aſphalt in Stahlkeſſeln Tënt fh D In 
in der Werkſtatt des Unternehmens gekocht werden eh die 
muß und daun am Arbeitsplatz nur heiß gemacht wer kd omfki 
den darf. Angeſichts der Erfahrungen im vorigen Mier 
Jahr, wurden zu Beginn der diesjährigen Saifon Di WÉI Peitſ 
Aſphaltarbeiten ausführenden Unternehmen ſchärfe“ "he überſtrö 
kontrolliert. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß auf den ot DI 
Grundſtück Petrikauer Straße 170—172 ein gewiſſes arb. T 
Kielbinſti Aſphaltarbeiten ausführt, ohne eine Gench 
migung zu beſitzen. Kielbinſkt kochte den. Aſphalt it g. Meij 
einem einfachen eldfeffel, wobei die Dämpfe den HD. Mëtten 
erfüllten. Angeſichts dieſer seitftellung wurde dei 240 ? 
Keſſel Kielbinftis verfienelt und die Fortführung Ap Kopf SCH 
Arbeiten unterfagt. Hoaf erw 

Zu bemerken ift, daß die Hausbeſitzer dadurch, dal KC Verb 
ie Aſphaltarbeſten Pfuſchern übertragen, fih jebe gung im 
Schaden zufügen. Denn der Aſphalt muß entſprechenn ie Grun 
zubereitel fein, um haltbar zu fein, Eine enlſprechend Die Re 
Zubereitung H aber bei der primitiven Arbeitswelt! a, ebe 
verihiedener kleiner Unternehmer nicht möglich. V 9 75 
— aftn 
Fleiſchwaren werden nicht teurer ind mi 


übe 
a. Das Geſuch der Fleiſcherinnung um Erhöhum ek 
der Fleiſch- und Wurſtpreiſe wurde, mie bekannt, vol 
der Wajewodſchaftsbehörde abgelehnt. Die Fleidhe i K 
wurden im Innenminiſterium vorſtellig, das neu tief 
(Für 
wir 


Bauern 


Verhandlungen in dieſer Aegelegenheit im Wojewod 
ſchaſtsamt anberaumte. Auch diesmal wurde del 
Forderungen der Fleiſcher nicht ſtattgegeben. Bei 
De Kar 
Seuerbekämpfungsdienft in Dergnügungsftättel ` 
Die Lodzer Stadtverwaltung hat Anordnungen, au 
Einführung eines Feuerbekämpfungsdienſtes in Berg 
gungsſtätten auf dem Lodzer Gebiet ausgearbeitet, des 
bei Veranſtaltungen und öffentlichen Versammlungen zu 
Stelle fein muß. Demnächst erfolgt die Veröffenflichun 
der Anordnungen im Lodger Wofewodſchaftsblatt und H 
dem Blatt der Stadtverwaltung. 


Der zukünftige Lodzer Tiergarten hat ſich in fegið, 
Zeit wieder um einige Tiere vergrößert, und zwar H i 
eine Einwohnerin von Julianow dem Tiergarten vie 
ſtameſſſche Katzen, ein junges und ein altes ede 
Sedrzejewili-Lagiemmifi eine große Schildkröte, ein 0 
ein Meerſchweinchen. > 

Wie berichtet, hal im Tierport ein Hirſch das Lich 
der Welt erblickt. Insgeſamt beſitzt der Tierpark mM 
4 Sirie. 


Dier Jahre Gefängnis wegen Totſchlags 

g. Am 21. März wurde im Loder Stadtgericht dene) 
die Gebr. Wlobyſlaw und Lucjan Kazmierſti und EINE! 
Wladyſlaw Wroblewſti verhandelt, die angellagt waren 
einen Joſef Urbanfak verprügelt zu haben. Alle piel! 
Perſonen ſind in Zlolno wohnhaft. Die Drei Sege) 
wurden verurteilt. Auf dem Rügweg lehrten fie in e 
Bar ein und holten ſich einen tüchtigen Rauſch an. o 
Zlolno angefommen, bemerkten fie Urbanjak in Heſel 
ſchaft eines Szczepan Fiſtak. Die Betrunkenen b. d 
einen Streit vom Zaun und wurden handgreiflich, AU kr 
feuerte zwel Schredidjliffe ab, und als das nichts ha! 
richtete er die Waffe gegen Wladyſlaw Kazmierſki, 
er tötete. d 

Geſtern halte fih der 26jährige Fiſtat vor dem Dë, 
Bezirksgericht zu verantworten. Er behauptete, in NE, 
wehr gehandelt zu haben. Das Gericht verurteilte ihn b 
4 Jahren Gefängnis. 


a. Ihren Geliebten erſtochen. In der Wohn d 
des Joſef Burzyeki, Zielna 35, wohnte als Unterm 
terin die AMfährige Proftituierte Staniſlawa sich 
czaref, die einen „Beſchützer“ in der Perſon des Site 
rigen Joſef Wyrwinſki, wohnhaft Piwnaſtraße FER, 
fak. Der Liebhaber kam geſtern zu der Stlepcäl ei 
Die beiden tranken Schnaps. Plötzlich kam es zwiſch H 
ihnen zu einem heftigen Streit. Die in Wut acbradi 
Klepezarek ergriff plötzlich ein Tanges stüchenmelle, 
und ſtieß es dem Mann ins Herz. Er war auf 
Stelle tot, Die Täterin wurde verhaftet, 


JEDEN TAG EIN RA TSI 


Verſteckte Sprichwörter 
1. 
een en — Obſtplantags — Meiſterſtck = 
Ba 


nderole — Vereinsmaynſchaft. ler 
Jedem der obigen Wörter find drei, dem fehten Tal 
fommenhängenbe Buchſtaben zu entnehmen. Aneinanderge 
ergeben dieſe ein Sprichwort. 
i 2 
Aſchenbahn — Farbemiwdufteie — Zubringerdienſte 7” 
Morgengebet — Glückſeligkeit, mat | 
Jebem der obigen Wörter find vier  Aufaninenbätfhief 
Buchſtaben zu entnehmen. Uneinandergereiht, ergeben 
ein Sprichwort. ( = ü) 


s 
Auflöfung des geftrigen Magijhen /Stibenquadraff! 
Samoa, Monopol, Apolda. 
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Fabrißbrand 

kan In der Trocknereſ der Fabrik von Borud 
po, Pomorſtaſtraße 44, die in einem Parterrenebäude 
ſlergebracht ift, geriet infolge übermäßiger Hitze 
umwollgarn in Brand. Das Feuer breitete ſich 
ch aus und erfaßte das ganze Gebäude. Die alar 
erte. Feuerwehr entſandte an den Brandort vier 
abteilimgen, die den Brand nach zweiſtündiger 
ſſchaktion unlerdrückten. Eine größere Menge Garn 
fur e vernichtet, ebenſo die Einrichtung der Trod- 
kel. Der Brandſchaden beläuft ſich auf 24000 Zloty, 


Bauernburſche erſchlägt Altersgenoffen mit 
Peitfchenhieb 

D In Brus Dolny, Gemeinde Brus bei Lodz, 
ten die Bauernburſchen, der Adjährine Kazimierz 
KLEIN und der ABjährige Eugeniusz Kogdzierz 
N nander geraten. Raczkowſti ſchlug fo lauge mit 
dem Peitſchenſtiel auf feinen Gegner ein, bis diefer 
Allberſtrömt zuſammenbrach. Der Verletzte wurde 
1° St. Fobaunis⸗Krankenhaus ſpergeführt, wo er 
Hart, Der Täter wurde verhaftel., 


jut 


h o Meiferftechetei. m Hauſe Wionamwaftrafe 15 kam 
ischen Männern beim Kartenſpfel zu einer Auseinander⸗ 
A und zu einer Schlägerei. Ein Teilnehmer, und zwar 
Aljährige Stefan Mientklewiez, wurde durch Meſſerſtiche 
Kopf und an der rechten Seſte verletzt. Die Nertungsbe⸗ 
haft erwies ihm Hilfe. 
Verbrüht. Infolge Angchtſamkelt begoß fih in ihrer 
ung im Haufe Mofieinflaftr: 1 die Hiöbrige Bror 
a Grunt mit beißem Fett. erlitt ernfte Verbrühun · 
Die Nettungsbersliſchaft erwies ihr Hilfe. 
% Aeberfahren. In der Zgierfkaſtraße wurde bie 
ape Wieczorek, wohnhaft Boleſlawſtraßſe 15, von 
Kraftwagen überfahren. Die Frau erlitt einen Vein 
und mußte von der Mettungsbereitichaft in ein Kranten- 
übergefühet werben, 


briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Suë D 
wir nur die wahl Fee eh een 


ELO 


Kë dem Waifenhaus ohne Walſenſeſt! Als vor einer 
ll t das mit fo großem Peif feitens vieler Vereine vorbe 
Hie Maifenfeft nicht ftatrfinden konnte, trat die bange Frage 
owa, Ill weiter o Wou Die DOpfermilligleit der wer- 
8 loubensgenoffen gab ſofort die Antwort darauf, Es mel. 
lg ſich ſofort einige Freunde der Anſtalt, die ihre Gaben 
Ik des nicht auftandenefommenen Veſuchs nlederlegten. Seit⸗ 
pl flieht der Strom der Gaben weiter, eine wunderbare 
Hl in unſerer fo ſchweren Zeit! Zu ben bereſts gemeldeten 
LO für Melen Zweck ſpendeten des weiteren: Herr N. K 
A Frau Alice Wahl 10 Zl., N. N. 20 Zl. Frau Berta 
ter 7 34, W. ©, 10 uenbund 
ugendverein zu Gt. tie 50 SL 
enbora 200 IL, Frau A. Kocks 20 $ 
Alfred Franzmonn 5 A., Frau Ama 
5 Slot. 

Gott ſegne die 


Baluty 
Herr und 

rr H. G. 20 2 
Hausmann⸗Nuda 
Allen verehrten Gebern Jet herzlich 
Opfer. Wer bilft weiter“ 

Paftor G. Schedler, 
us der Aengegend 
N die polnſſche Preſſe aus Konſtantunom meldet 
„ Un neftrigen Lodzer polniſchen Zeitungen Tefen 

* Noinende Hreldun 
f Du 21. Mai gegen 11 Uhr abends far: es in Mon: 
N ton Au einer Schlänerei zwiſchen den dortigen 
chen. Der Vorfall wurde durch das Einſchreiten 
hörden ſchnell beigelegt, 
wiſchen zwei Gruppen der Konſtantynower 
chen, mobei an der Spike der einen Otto Wors 
Vë Anton Workert und Alfons Gellert ftanden, die 
y Kei aber von Johann Paſtor, Reinhold Schäfer, 
Ok) Meltzer, Karl Nuppredt und Oskar Müller ge⸗ 
( bei Duch, beitand ſchon feit langem infolge der 
hlsdengrtigen Einſtellung dem Deutſchen Reich 
f Biber ein Antagonismus. 
Aalen Ennnlag begann nun die von Reinhold 
kr angeführte Gruppe Deulſcher mit den Brüs 
lt dorfert und Alſons Gelert einen Streit. Der 
ou artete ſchnell in eine Schlägerei aus, in deſſen 
If Die Angebörigen beider Gruppen leichtere 
erere Körperverletzungen davontrugen. 
ührend der Schlägerei wurden im Hauſe des 
Wund auf den benachbarten Grundſtitcken die 
3 beiben eingeſchlagen. 
d wl Ort traf ein jtarles Poltzeiaufgebol ein, das 
ken une heherrſchte. Die Urheber der Vorfälle wur⸗ 
Pr ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen.“ 


Ar 


Npolitiiihes aus Holen 


Heneralſtreikbegeiſterung ift ein Delikt 


„ At dem Bezirksgericht in Bielik hatte Dé vor dem 
län Gel Kreisrichter Dr. Szwedowſwti der 
Be Arbeiter 


Nti, Nuhim Joſef Shapira aus Bielitz zu 
toporem, Aus der Anklageſchrift ging hervor, daß 

b O titer am 7. März im Arbeiterheim an einer 
dach der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften teilgenommen 

D dem Referat von Johann Wiemer den Ruf „Es 
undes, Generalſtreit“ ausgeſtoßen hatte Nach der 
Di örderten zwei Kriminalbeamte den Arbeiter auf, 

f W Zorn, Da er feinen Ausweis hei fih hatte, 
ml aufgefordert, aufs Polſzeſtommiſſarial zu folgen. 

Or rage tam aber dieſer Aufforderung anfangs 
N Inn Und leitete Sieg, fo daß die Poltzeileam. 
Bac) mit Gemalt auf das Poligelfommiffariat bringen 


ie, Die 
De, S Untlage ftügie fich auf dot 8 des Defteis des 
Oo lagspräſtdenten vom 22. Seinen, 1998 und auf 
el 
i 


ihm vorgeworjene 
| getan zu haben, beſtritt aber, ſich ber Feſt 


1 des Strafgeſetzbuches. 


feiner Verneh 
der Angeklagte zu, die 


tning 


„Freie Preſſe“ — Freltag, den 26. Mat 1939 
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Külastrophaler Umfang ber Heberſchwemmungen 


Die Lage in den ſtberſchwemmten Gebieten Polens 
ſieht auch weiterhin ſehr bedrohlich aus. Die anhal⸗ 
lenden Regenfälle, die hier und da mit Wolkenbrüchen 
oder Hagelſchlag verbunden find, laffen die Aife 
weiterhin anſchwellen. Aus immer neuen Ortſchaften 
werden Ueberſchwemmungen und Zerſtörungen durch 
die Waſſermengen gemeldet. 

Nach Angaben des Hydrographiſchen Inſtituts 
dürfte die höchſte Flutwelle in der Weichſel bei War⸗ 
idau etwa am 30. Mai eintreffen. Bei Sadomierz 
liegt der Waſſerſtand bereits 2 Meter über dem Nors 
malſtand. 

In den Streifen Bielitz und Biala 
immer noch weite Strecken unter Waſſer. Ueberall 
wurde großer Schaden angerichtet. Bis jetzt iſt nicht 
bekannt, daß Menſchenleben zu beklagen find, dagegen 
wurden die in den Ueberſchwemmungsgebieten liegen⸗ 
den Baueruwirtſchaſten ſtark mitgenommen. In meh: 
reren Fällen wurden Häuſer unterſpült und zum (Gin: 
ſturz gebracht. Auch in den Wäldern wurde bedeite 
tender Schaden angerichtet. Durch die aus dem Ges 
birge kommenden Sturzbäche wurden hohe Bäume 
entwurzelt, umgelegt und von den Waſſermaſſen weg⸗ 
geſchwemmt. In den Städten Bielitz und Bialg haben 
die Ueberſchwemmungen einen gewaltigen Umfang 
angenommen. 

Auch im Olſage biet find einzelne Flüſſe ſtark 
angeſtiegen. Die Oder hat Waſſer in einer Höhe von 
6,40 Meter über dem Normalſtand, ebenſo führt die 
Bobrowka in Teiden und die Weichſel bei Skolſchau 
Hochwaſſer, jo daß ſtündlich mit Ausuferungen zu 
rechnen ift In Teſchen und Skotſchau mußten 


ſtehen 


nahme widerſetzt zu haben. Durch die beiden Kriminal 
beamten, die als Zeugen verhört wurden, wurde der Uns 
geklagte ſchwer belaſtet. Der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Dr. Freyer, verſuchte die Anklagepunkte zu widerlegen 
und bat ſchließlich um ein mildes Urteil. Nach durchge⸗ 
führter Verhandlung wurde Schapira zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von neun Monaten ſchweren Kerkers bei vierjähr 
riger Bewährungsfriſt verurteilt. 


22 mMenſchenſchmuggler vor Gericht 


Im Soſnowitzer an ef läuft bekannt» 
lich ein Prozeß gegen eine aus 22 Perſonen bestehende 
Bande von Schmügglern, die Rn ER und Devifen ngg 
dem Ausland verſchoben. Während die Angenſazten fih 
nicht zur Schuld bekennen, geht aus den Ausſagen der 
63 Zeugen hervor, daß die „Arbeit“ der Angeklagten von 
1931 bis Januar 1938 währte. Die Auſdechung des 
Schmugglerneftes SR im Herbft 1937 mit der Bers 
haftung von drei Männern aus dem Kreis Rawa in 
einer Sofnowißer Herberge, die erklärten, wegen grös 
berer 0 nach Soſnowitz gekommen zu fein, 

Bei der Unterſuchung fand man bei einen der Män: 
ner einen Zettel, in bem er SSES wurde, zu einem 
Sayl Steinitz zu kommen, der ihm fagen werde, wie 
man nach Paris fahren könne, 

Die Unterfuhung führte dann zur Entdeckung der 
angen Bande und ihrer „Zentrale“ in Soſnowitz. In, 
Di allen polniſchen Städten hatte die Bande ihre Ab 
In Lungen und unterhielt mit LE RE 
europäifher Staaten Beziehungen. Mit dem Verſpre⸗ 
chen, die Kandidaten fider an den Beſtimmungsork zu 
bringen, ließ fid die Bande 500 Zloty für einen Grenz 
ſchmüggel zahlen, der meiſtenteils ſedoch unglücklich ens 
defe, da die deutſchen, franzöſiſchen und belgtſchen 
Schmuggler die gel muggelten Perſonen der Grenzgen⸗ 
darmerie übergaben. 55 

Kehrten die Flüchtlinge wieder nach Polen zurück, 
mußten ſie ſich SE ich verantworten oder wurden am 
Ort der Feſtnahme beftraft. 


Adler greift Menfchen an 


In der Heibe von Rudniki ereignete ſich ein nicht all, 
täglicher Vorfall. Ein großer Adler griff das Geflügel 
eines gewiſſen Czelowicz an; als dieſer ihn zu verjagen 
verſuchte, wurde er ſelbſt von dem Raubvogel an fen. 
Erſt mit Hilfe feines Sohnes konnte er Dé von dem Por 

el befreien. Der Apler hatte, wie es heit, eine Flügel 
ſpannweite von ungefähr 2% Meter. 


Przemysler Betrugsprozeß beendet 


Nach zwelwöchiger Verhandlung verurteilte das Ge, 
richt in Prem A m Schädigung der Lemberger 
Zentralen Handwerkerkaſſe den Rechtsanwalt Baruch zu 
1 Jahr, den Arzt Redhuhn zu 2 Jahren, den Kaufmann 
Dym zu 3 ſowie weitere drei Angeklagte von 8 Monaten 
bis 1 Jahren Gefängnis. Sechs Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Das Bezirksgericht in Rnbnif verurteilte den 
Briefträger Karol Barczol aus Chwafowice zu 2 Jahren 
Gefängnis wegen Unterſchlagung von 2242 Zloty und 
Krega don MWeripateten, 25 

Im Graudenzer Schlachthaus wurden während 
des vergangenen Winters 880 Pferde delt a Y deren 
Fleiſch nach Belgien ausgeführt und zu Konſerven 
für Belgiſch⸗Kongo verarbeitet wurde. 


Heute in den Theatern 


Teutr Miejski. — Gastspiel Irena 
„Madame Sans-Gene“, 


Eichleröwna: 


„ Der Nachtdienft in den Apotheken. Heute Haben fol 
1 00 Apotheken Nachtdienſt: Steckel, Aimonowꝛſtiego 37; Dan: 
klelewlez, Alter Ring 9; Rembielinfti, Pomorſka gl; Bor 
kowſki, wodzta 45; Giuchowſki, Narutomich 5; Hamburg, 
Giewna 50; Pawrowiti, Petritauer 3070. 


mehrere Häuſer bereits geräumt werden. 
Freiſtadt ſteigt das Waſſer der Olfa von Stunde zu 
Stunde. Aus Karwin wird gemeldet, daß der Bers 
kehr zwiſchen Freiſtadt und Karwin eingeſtellt werden 
mußte. Die Oder iſt bei Oderberg aus den Ufern ge⸗ 
treten und hat die umliegenden Felder überflutet, 

Berichten aus Neuſandez zufolge hat der Mot, 
ſerſtand des Dunajec bereits den Alarmzuſtand er: 
reicht. Bei Kroscienko und Neu⸗Sandez ` feint das 
Waſſer im Dunajec um etwa 10 Zentimeter in der 
Stunde. Bei Neu⸗Sandez überſchwemmte der Dunajec 
die Ortſchaft Tlokt und gefährdete auch die Vorſtadt 
Helena. Die Regenfälle dauern unvermindert an. 

Im Bereich der Taliperre in Rozno w wurden 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen, obgleich die Arbeiten 
bereits fo weit fortgeſchritten find, daß auch größere, 
Flutwellen keinen bedeutenden Schaden anrichten, 
können. 

In Broszklowiee wurden 30 Häuſer über⸗ 
ſchwemmt, in Gdu w überfluteten die Waſſer des 
Gebirgsbaches Ruda 25 er, Im Kreis Mysie- 
nice wurden zahlreiche Brücken und Straßen zerſtört. 

In den Streifen Bendzin, Yamtervie, 
Czenſtochau und Olkusz wurden weite Flächen 
von den Rlüffen Warta, Biala und Czarna Przemsgg, 
überſchwemmt. In Praempfl trat der Sau nach 
einem heftigen Gewitterregen aus den Ufern, worauf 
die Maffermalfen in die Kellerräume zahlreicher Häuſer 
eindrangen, Die Stromzufuhr wurde zweimal unters 
brochen, 

In der Kielcer Woſewodſchaft vernichtete, 
gelſchlag im Kreis Jendrzeſow etwa 6000 Hektar S 


Am Kreiſe 


Aus aller Welt 


Bug das Rettungsboot ging unter 
59 Seeleute ertrunken 
Madrid, 25. Mai, 

Wie aus Burgos gemeldet wird, hat ſich vor Sautan⸗ 
der ein ſurchtbares Schiffounglild ereignet, bei dem rage: 
jamt 59 Seeleute umkamen. In der Nähe der Haſenein⸗ 
fahrt wurde ein ilherboot mit 49 Mann Bejahung von 
gier Sturm überraſcht und kenterte. Der Vorgang 
war von der Haſenwache geſichtet worden, und jofort lief 
ein Rettungsboot mit 10 Mann Bejagung aus. In dem 
hohen Seegang konnte fih dieſes jedoch nicht behaupten 
und ging ebenfalls unter. Die Beſäßzungen beider Schiffe 
find ertrunken. 


D 

Aus Kopenhagen wird gemeldet: In dem gefähr 
lichen Fahrwaſſer bei den Yärdern ereignete fidh ein ëmge: 
res Shiffsunglid, bei dem von ſechs Mann der Bejagung 
eines bäniſchen Sandbaggers fünf ums Leben kamen. 


Fünf Todesopfer einer Fahrt zur Beerdigung 
t Paris, 25. Mai. 
Ein ſchweres Verkehrsunglück, das fünf Menſchen 
leben, forderte, ereignete fih in dem Pariſer Vorort 
Chaulenu⸗Roux, wo ein Beerbigungsauto mit einem 
Kraftwagen in voller Fahrt zuſammenprallte. Der Autos 
uns, ber Die Trauergäfte beförderte, fing bei dem Jujan 
menftoh Feuer. Fünf der Inſaſſen, die fih wegen der 
erlittenen Verletzungen nicht mehr aus dem brennenden 
Wagen retten konnten, kamen in den Flammen um, wäh⸗ 
rend vier weitere Perſonen ſchwer verleht in ein Kranken 
haus Übergeführt werden mußten. 


Beſtialiſcher Mädchenmord 
Prag, 2, Mai, 

In Ruttenberg hat ſich ein Mädchenmord van ſel⸗ 
tener Beftialftät ereignet, deſſen Opfer die 18fährige 
DOE Helene Koſper — ein auffallend hübſches 
Mädchen — geworden ift, Arbeiter entdeckten in einer 
Baumſchule unter einer etwa dreißig Bentimeler 
dicken Lehmſchicht die Leiche des junnen Mädchens, 
Sie war nach verzweiſeltem Kampf, von dem der Ju, 
ftand ihrer Kleider zeugte, Überwältigt und erdroſſelt 
worden. Ihr Hals war mit den Fingerabdrücken des 
Mörders bedeckt, doch haben die Feſtſtellungen ergeben. 
daß das Mädchen noch lebte, als es vom Mörder be 
graben wurde, Bisher wurden etwa zwanzig Per, 
ſonen von der Polizei verhört. 


Bombenfichere Unterſtände für Radium 
MTP. London, 25. ZE 
Im Fall eines Bombarbements, bei dem auch Spt 
täler ser und zeritört werden können, beſteht die 
grohe Gefahr, daß eine Bombe auch die Räume trifft, 
in denen Radium aufbewahrt wird. Dieſe Räume find: 
zwar in jeder modernen Klinik beſonders geſichert, und 
war durch dicke Bleiplatten, die in die Wände einge: 
hassen find, und das Radium wird, außerdem auch noch in 
Bleibehältern aufbewahrt. Aber 
eine Luftbombe könnte trotzdem durchſchlagen. Jo daß das 
Radium verſpritzt werden würde. Dies würde für die 
Si Umgebung eine tödliche Gefahr bedeuten. Um bier 


hermetiſch verſchloſſenen 


fahr vorzubeugen, hat die emile Regierung bes 
ofen, überall 70 Radium vorhanden fit, bomben. 
ſichere Unterſtände für dieſes, koſtbarſte und geſährlichſte 
Metall der Erde zu bauen. In vier Londoner Spitälern 
find. die Unterſtände bereits fertig. Es ſind das 50 Meter 
there Schächte, deren Wände durch © ahl und Bleiplatten 
von 6 Zoll Dicke geſichert find; fie ſind außerdem völlig 
ausbetoniert. Das Radium wird auf dem Boden. der 
Bleibehälter aufbewahrt werden. Es ift ein Aufruf an 
ſämtliche Radiumbeſitzer in England ergangen, die Ane 
lage folder Anterſtände anzufordern. Insgeſamt bei: 
den ſich in England zumeit etwa 120 Gramm Radium. 
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Feuerwehr gegen Aezenfchuß 
Dresden, 25. Mai. 

Der afrikaniſche Eleſantenbulle „Jumbo“ vom Dres: 
Bener Zoologiſchen Garten konnte von feinem Schlaflager 
nicht mehr aufitehen. Das rieſige Tier hatte vermutlich 
einen Anfall von Hepenſchuß. Es wurde die Feuerwehr 
zu Hilfe gerufen, die ein Gerüft im Eleſantenhaus errich⸗ 
tete und mit Hilfe eines Flaſchenzuges und dicken Tanem 
nach vielſtündiger Arbeit das über 80 Zentner ſchwere 
und drei Meter hohe Tier etwas anheben konnte, bis es 
dann ſelbſt wieder auf die Beine kam. 


Eine Philippinen-Infel iſt verfunken 


MTP. Manila, 25. Mai. 

Die Militär und Zivilbehörden find alarmiert mor, 
den, um die völlige Räumung der viertauſendköpftgen 
Bevölkerung der Grünen Inſel durchzuführen, da die Inſel 
plötzlich in den Ozean zu verſinken begann. Die Räu⸗ 
mung it gelungen, und Menſchenopfer ſind bei dieſer Nas 
turfataftrophe vermieden worden. Die Infer ift aber 
untergegangen. Es handelt ſich um eine winzige, 160 km 
jüdlich von Manilla gelegene Inſel des philippiniſchen 
Archipels, der mehr als 1000 ſolcher kleinen Eilande um: 
faßt. Sie ſtellen fait ſämtlich die Gipfel erloſchener Buls 
fane dar, die dann und wann wieder in Tätigkeit treten 
und ſchnell zum Noen der Inſeln führen können. Im 
Gegenſatz zu den meiſten Inſeln, war die untergegangene 
faſt vollkommen von Wäldern bedeckt, was ihr den Na⸗ 
men gegeben hat. 


Alofterneuburger Stift tritt Siedlung ab 


Wien, 24. Mai. 

Die Uebertragung der ausgedehnten Pachtgründe des 
Stifts Kloſterneuburg, auf denen 9000 Kleinpächter De 
deln, an Gauleiter Bürdel wird von einem Teile der Mus- 
landspreſſe als ein neuer Beweis dafür angeſehen, daß 
die Enteignung des Beſitzes ber katholiſchen Kirche in 
Deutſchland Fortschritte macht. Demgegenüber wird in 
unterrichteten Wiener Kreiſen darauf hingewieſen, daß 
die Verhandlungen über die Abtretung des dichtbesiedelten 
Geländes von der Stiftsverwaltung ſelbſt in Gang ges 
bracht worden find. Die Wiener Preſſe, von der die große 
Bedeutung der Transaktion für die Wiener Siedlungspo⸗ 
litik betont wind, kommentiert die Abtretung allerdings 
auch mit einigen an die Vorbeſitzer gerichteten kritſſchen 
Bemerkungen. Schon dadurch, daß das Stift Teile des 
Grundes in Pacht gegeben habe, fei dokumentiert worden, 
daß der Det nicht lebenenotwendi für das 
Stift geweſen ſei. Wenn jetzt der Pachtpreis 92 älfte 
herabgeſetzt werden könne, ſo beweiſe das, daß er früher 
nicht gerade niedrig geweſen fei und daß die Grundherren 
in diefen Dingen etwas weltlich gedacht hätten. Die Uns 
Häufung und das Feſthalten SC ausgedehntem Grund- 
Delig in Höfterliher Hand dürfte 1 bk Umftänden 
bei einem erheblichen Teil der Bevölkerung wenig Vers 
ſtändnis gefunden haben. 


Der größte Omnibus der Welt. In Ulm hat eine 
bekannte Wagen: und Karoſſeriefabrik nach jahrelan⸗ 
gen Erfahrungen auf dem Gebiet der Graßraumwagen 
zur Perfonalbeförderung foeden einen Omnibus fere 
liggeſtellt, der 120 Sitzplätze aufweist und bei einer 
Länge von nahezu zwanzig Metern als größter Omni⸗ 
bus der Welt anzuſprechen te. 
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SPORT PRESSE. 


Dor dem Länderkampf Polen—Scweiz 


Pn. Der Polniſche Fußballverband hat bereits die 
Vorbereitungen zu dem Ländertreſſen Polen Schweiz 
getroffen, das am 4. Juni im Warſchauer Militärſtadion 
zur Durchführung gelangt. Das Stadion wird entſpre⸗ 
chend ausgebaut, um 30.000 Zuſchauer falfen zu können. 
Die point e Auswahl wird ſich auf diejenige des 
Kampfes Polen — Belgien Dipen und erft nach Dem mor- 
gigen Lodzer Länderſpiel genannt werden. 

Die Schweizer treten zu dieſer Begegnung wie folgt 
an: Schlegel, Minelli, Stelzer, Springer, Bertani, Bickel, 
Amado, Aebi, Trello, Abeglen und Aby. Fn beier Auf⸗ 
ftellung fpielen die Schmeizer ſchon feit langem mit be⸗ 
item Erfolg, was auch in den Ergehnſſſen ihrer letzten 
Spiele zum Ausdruck kommt. In Liſſabon ſpielten die 
Eidgenoſſen gegen Portu al 4:2, in Zürich ſiegten ſie 
über Ungarn 3:1, Holland wurde in Bern mit 2:1 ge: 
ſchlagen, Belgien mußte in Lüttich mit demſelben Tor- 
verhaltnis die Ueberlegenheit der Schweiger anerkennen. 

Zu bem Warſchauer Treffen wird am kommenden 
5 von Lodz aus ein Sonderzug nach Warſchau 
abrollen. 


Lodzer Stamm⸗Mannſchaft der Fußballer 
ernannt 

Pn. Im Einklang mit der Anordnung des Polni⸗ 
iden Fußballverbandes hat der Lodzer Bezirksverband 
eine Stamm⸗Mannſchaft für die Lodzer Pertretun, 
der Slädteſpiele ernannt. Der Verbandskapitän hat fol- 
97 32 Fußballer auserſehen, die Kernmanuſchaft zu 

ilden: 

Audrzelewſti, Galecki,. Korporomich, Pegza, Gas 
lumbinſki, Koczewfki, Lewandowſki, Chech (Q&S), 
Laß, Miftar, Eßlinger (Lodzer Sport⸗ und Turns 
derein), Sondowſkt (Sokol⸗Lodz). Beneskowꝛſki 
(Widzewy), Kauwal, Piltz, Krulaſik, Gorzezko, Jan⸗ 
kowſki, Bilariusz (Unfon⸗Touring), Kazmierczak, 
Frontezak, (Sſednoczone), Mielezarek, Kacalat(PTE), 
Wochna, ditzemigala (Wima), Juzwik (WES), Czerſti, 


ee 


Przeradzki, Klimczak (Sers), Zawada (Soror Pabi 
nice), Pruszyckt (Sorol-Raiera) und Zerfaß EG HR 


‚Sokol-Spieler kaltgeftellt 


Pn. Im Zuſammenhang mit den Aufammenftäht 
während des Fußballtreffens Ziednoczone Sole 


Sokol⸗Spieler Maſchrzaß für die Dauer ein 
Gleichzeitig, wurde ein 
um die Schuldigen 


H 
den 
halben Jahres kaltgeſtellt. 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, 
entſprechend zu beſtrafen. 


Shayes den Gleichſtand. 


Der finniſche Speerwerf 
kürzlich ein Wurf über 74, 
inoffiziellen Angaben, zweim 
vollbracht haben. 


Caracciola ausgezeichnet 


Der König von Italien verlieh dem zeigt 
Rennfahrer Rudolf Caraccinla den Titel 
Cavalliere ufficiale, einen Rittertitel. 


Das engliſche Derby 


Auf der Rennbahn in Epſom kam bei të 


Wetter das traditionelle engliſche Derby Auftande, d 
fiente der Heugſt „Blue Peter“ aus dem Stall A, 
Lord Roſeberry. Dem Rennen wohnten 500 000 a 
ſchauer bei 
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Deutsche Goldſucher am Lupafluß 


Auf dem Gelände des früheren Bergbaubeſitzes der 
Salt Africa Goldfields Ltd. haben unlängſt wagemutige 
deulſche Kolonisten auf eigene Fault die Suche nach, Gold: 
vorkommen aufgenommen. Bereits zu Beginn unſeres 
Jahrhunderts kannten Miſſionare einige dieſer Goldſelder 
am e dae ſüdlichen Teil von Deülſch⸗Oſtafrika. Noch 
vor einem Jahrzehnt fanden ſich in dieſem Gebiet Taus 
fende von Goldſuchern aus allen Erdteilen ein, um dort 
ihr Glück zu machen. Es handelt ſich hierbei um Riff 
und Allupialgold, um winzige Körner, aber gelegentlich 
auch um Stücke von beachtlicher Größe (mit einem Ged: 
wert bis zu 2000 Zloty), die ſich in Ablagerungen und 
Anſchwemmungen des Fluſſes an den Ufern finden. 

Heute find die meſſten Goldſucher in andere Länder 
abgewandert; geblieben ſind einig: hundert, die ſich zu 


Betrügereien am laufenden Band 


Monatlich 20 Ehefchwindeleien! Ein einträgliche r Beruf 


tps Wieder einmal Hat man den 62jährigen 
eur Henry Ehr, Lander ⸗Wraage 
änemarf in ein Gefängnis eingeliefert, Es 
fte Mal. Seine BD 

an den 

. Braage 

der Welt 


Verlobung innerhalb weniger Stunden 

Als man Wraage jetzt in Kopenhagen in ein Gefüng⸗ 
tits jete und ihn verhörte, ſagte der elegante Herr in 
Grau lächelnd zu den Beamten: „In Braſilien nennt man 

mich Sir Bafil Zaharoff II.“ $ 
Allerdings ſtehen die Kanonen, die Zaharoff II. ver⸗ 
lauft, lediglich auf dem Papier und es werden Dumme 
geſucht, die daraufhin Darlehen verteilen. Man follie 
es nicht für möglich halten, aber der tügliche Umſatz des 
Schwindlers, der Reinverdienſt ift, beläuft ſich auf 300 bie 
400 Kronen. off II. ist 62 Jahre alt, hat leicht 
angegraute Schläfen, ein gepflegtes Aeußeres und ein gut 
erzogenes Weſen. Seine Hände find mit koſtbaren Rins 
en geſchmückt. Das ift ſozuſagen das Handwerkszeug 
für feinen Beruf. Es erweckt ſofort überall Vertrauen 


für ihn. 
Wünschen Sie drei Unterjeeboote? 

Dieſer „Ingenieur Zaharoff II.“ baut zumächſt eine 
Gifenbahnftrede quer durch Braſilien zum Transport von 
Kriegsmaterial. Das ift ein Objekt non mehreren Millio⸗ 
nen Kronen, Pfund oder Dollar, die Währungsbezeich⸗ 
nung ſpielt keine Rolle. Ferner bewaffnet Zaharoff II. 
ganz Europa. Er findet Eiſenerze in Argentinien, wo 
andere Menſchen nur weite Weldeflächen vermuten, und 
verschifft dieſe Erze zur Herstellung von Kanonen nach 
Schweden, Dänemark und Norwegen. Er verkauft Unter⸗ 
feebonte, von 3 Stück an aufwärts, durch ein paar Worte 
auf einer Viſitenlarte, und dieje Viſitenkarte legt er als 
Beweis für ſeine großen Geſchäfte vor. Anter Millionen 
tut er es auch diesmal nicht. 

Liebesspiel mit Mutter und Tochter 


Auch ſonſt iſt Zaharoff II. nicht kleinlich. Im Laufe 
einer Praxis wurde er bereits aus Deutſchland. Frank⸗ 


reich, England, Schweden und der Schweiz aus delen, 
EE hat er mit Erfolg feine Seier 
ausgeübt, Er hat Nord» und Südamerika. Auſtralien und 
ſelbſt den Fernen Oſten bereiſt. Dazu braucht man Geld 
und kann ſich daher nicht mit Kleinigkeiten aufhalten. Man 
hat auch keine Zeit, fiH wegen eines Darlehens in der Höhe 
von 300—400 Kronen länger als einige Stunden aufzu⸗ 
halten. In Aarhus machte Jaharoff II. ſeine letzte Erobe⸗ 
rung. Eine 45 jährige Witwe mit einer 28jährigen Toch⸗ 
ter. Das Liebesspiel dauerte genau 48 Stunden. 


In dieſer Zeit erhielt der Schwindler von der Mutter, 
mit der er in Brafilien ein großes Haus führen wollte, 
das Bankbuch der Tomter mit 700 Kronen und von der 
Tochter die Erbschaft des Vaters in Höhe von 1000 Kro⸗ 
nen. Mit der Tochter wollte er nach Nordamerika durch⸗ 
brennen und in der Nähe von Hollywood ein eigenes 
Heim ſchaffen. Ehe dies aber Wirklichkeit wurde, fuhr 
der Schwindler mit dem Dampfer nach Schweden. Wäh⸗ 
rend der zweistündigen Ueberfahrt verlobte er. fih mit 
einer fünfundzwangzigjährigen Schwedin. Als man an 
Land ging, wanderten 300 Kronen aus der Handtaſche 
der jungen Schwedin in die Brieflaſche Zaharoffs. 


Dann machte der Schwindler, um Großinduſtrielle zu 
beſuchen, eine Reise durch Schweden. Die Opfer, die er 
auf ſeinem Weg hinterlſeß, ſind noch nicht gezählt. Auf 
dem Rückweg begegnete er ſeinem zukünftigen Schwager 
(von der Verlobung auf dem Dampfer) und erleichterte 
ihn im Verlauf von 10 Minuten um 500 Kronen. Dann 
hatte er Zeit, mit ſeiner Verlobten einen Nachmittags⸗ 
ausflug zu machen, denn ſchließlich kann ein Menſch ja 
nicht den ganzen Tag ſchwindeln, er muß auch etwas 
fürs Herz tun! 


Jetzt hat man Zaharoff II. wieder im Gefängnis. 
Man wird ihn auf feinen Veifteszuftand hin unterſuchen, 
denn man kann ſich in Dänemark nicht vorftellen, daß ein 
ſolcher Schwindler geiſtig normal jei. Zaharoff II. alias 
Lander⸗Wraage hofft, als geiſtig unzurechnungsfählg er- 
kannt zu werden und demgemäß mit einer milden Strafe 
davon zu kommen. 


einem großen Teil 
haben in vorbildlicher Veltiebsgemeinſchaft den B 
in der Saja-Mine am Lupa aufgenommen und daft 
kurzer Zeit einen Muſterbetrieb aus eigener Kraft 
schaffen und damit zugleich dem deutſchen Unterneh 
geiſt ein glänzendes Zeugnis 8 Il: Selbſt die 
nder müſſen zugeben, daß eine derart ſachgemäße 6 
gewinnung feit Entdeckung der Felder am Lupa noch n o 
ſtaltgefunden hat und daß deulſche Fachleute mit der ih e 
eigenen Grünblichkeit Muſtergültiges geihaffen 0 
Die Produktion beträgt heute rund 1 Tonnen 


innerhalb von 24 Stunden und wird, wie die Mirita 10 1 


richten berichten, mittels zweier Holzgasmotoren yon d 
600 PS bewerkſtelligt. Die Motoren betreiben Donatii 
denen der Strom für die einzelnen Stationen ett 
100 Dieler Piepert Muſterbetrieb SCH ic 

e me H etätigung, d i 
wenige Deutſche erforderlich, nämlich für die tegt! 
und für die Aufbereitung. Rotferende Brecher und 
800 ſorgen für die Zerkleinerung des Goes, 

old gewinnt man durch Jufatz von Zyankali in 
eiſernen Tanks und durch weiteren Zulai von Si 
Insgeſant werden durch Sr Verfahren 92 v. H. des 
Erg enthaltenen Goldes erfaßt. Die Ausbeute, beträgt, 
Verarbeitung von 125 Tonnen Cr in 24 Stunden 
dem Pëtten Gofdgehalt des Erzes etwa 1500 U 
im Monat. 


Einbruch in das Grab eines Fönigsmördet? 
MTP. Baris, 25, Mil 

Die Marſeiller Polizei beſchäftigt ſich zur Zeit ag 
der Aufklärung einer höchſt merkwürdigen Sr 
Es ijt lich ein Einbruch in das Grab des Mö 
von König Alexander von Jugoſlawien, Kelemen, 10 G 
worden. Kelemen wurde bekanntlich bei der Tat N e 
geſchlagen und auf einem Marjeiller Friedhof beige! 0 
Das Merkwürdige an dieſem Einbruch iſt die, 00 
daß es fih zweifellos nicht um Raub handelt. Der del. 
der beſaß zwei Goldzähne, die nicht geſtohlen, ago 
Dagegen find mehrere Knochen vom Skelett ver Sei 
den. Die Täter ſcheinen ſich alſo „Reliquien“ gl "at: 
zu haben. Die Polizei ſahndet nach allen Sroaich ES 
in den Verdacht kommen könnten, an dem Ginb 
teiligt geweſen zu fein. 


1 In Fürze 

Englische Aerzte unternehmen einen Auf klar fen 
zug gegen die dech, die — durch fehlende Dot Day 
und Kriihlufttlappen — ein britiſches „Naliona Bë véi 
das Rheuma und Erkältungen zur Folge habe. i 
Doppelfenſter! Helft die Lojung, aten 

Eine der größten amerkkaniſchen Eifenbahnlin! vi 
in ihren Zügen Männer-Abteile eingeführt, die säi 
Frauen und Mädchen ebenſo wenig beirefen wi 
fen wie die Frauen⸗Abteile von Männern. Die 
der Männer⸗Abteile geht auf die Anregung von 
leuten zurüd, die „ungeſtört“ reiſen wollen. delle 

Die Schulverwaltung von New Vork hat im pet 
Jahre 446 Kinder wegen Heirat von der Schu al 
wieſen. en, 
In Nizza gibt es eine Familie, deren right 
150 Jahren kahlköpfig geboren werden und iht 
Leben lang feine Haare bekommen. 


Baier), Hat der Spielausſchuß des Autbballverbaitött 
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barhauſes erſchien ihm als ein Paradies bis zum Rande 
angefüllt mit Wundern, und vor den Leuten, die alle 
dieſe Schätze einmal in Beſitz nehmen würden, hatte er 
ihon fetzt eine grenzenloſe Hochachtung. 

Auch Bernd empfand ähnliche Gefühle, in die Déi 
ein wenig Neid miſchte, als Herr Schiewecke eines 
Tages mit einem Radiofachmann anrückte und einen 
koſtbaren Empfänger mit eingebautem Plattenſpieler 
im Muſikzimmer des Hauſes aufſtellte in dem auch der 
fo heiß bewunderte Stutzflügel ſtand. Es war ein großes 
Glück für den Jungen, daß er gerade zugegen war, als 
der Apparat ausprobiert wurde. Er hatte eine Klang⸗ 
fülle, die Bernd Tränen in die Augen trieb. 

In der Gernot⸗Villa hatten ſie wohl auch einen 
Radidapparat, aber er war veraltet und wurde kaum 
benutzt. Den Kindern war es ſtreng verboten, ihn ein⸗ 
zuſtellen, denn Mutti war immer viel zu müde. und 
Mujit machte fie traurig hatte fie geſagt. 

Nun fie mit dem Architetten vertraut geworden 
waren, wagte Bernd endlich die Frage. die ihm ſchon 
lange auf der Zunge gebrannt hatte. 

„Wem gehört das alles?“ 

Herr Schiewecke lächelte über ſeine Neugier, war 
aber im Augenblick jo beſchöftigt. daß er nicht gleich 
antworten konnte. Er hatte jih an das häufige Daſein 
der friſchen Jungen gewöhnt, ja. ihm ihien etwas zu 
fehlen, wenn ſie einmal ausblieben. Es war ihm 
schleierhaft, mit welchem geheimnisvollen Sinn die 
Buben es ausſpürten, wenn er in der Villa war. Kaum 
hatte er den Schlüſſel in die Haustür geſteckt 
ſie auch ſchon da. Nur vormittags blieb er allein. Da 
faken die Gernot⸗Buben in der Schule, und es war für 
ſie ein verlorener Tag. wenn ſie nicht wenigſtens füt 
kurze Zeit einen Blick in das Nachbarhaus getan und 
ausgekundſchaftet hatten. ob wieder etwas Neues zu 
den ſchon bekannten Schätzen hinzugekommen wäre, 

„Wem gehört das alles, Herr Schieweche?“ wie⸗ 
derholte Bernd ſeine Frage nochmals und etwas ein⸗ 
dringlicher. 

„Einer Dame aus Portugieſiſch⸗Afrika.“ 

Mehr war aus ihm nicht herauszubekommen. 
Bernd wollte willen, ob fie jung oder alt wäre, aber 
Herr Schiewecke waßte das ſelbſt nicht. Er hatte eines 
ſchönen Tages einen Brief aus Angola von einer Farm, 
die ji „Fazenda Landunga“ nannte, erhalten, hatte 
ſich mit dieſem Schreiben zu einem Juſtizrat Winter⸗ 
feldt begeben müſſen, und dieſer würdige Herr hatte 
ihm den Auftrag gegeben, das Haus Platanenallee 11 
herrichten zu laſſen und vollſtändig einzurichten. 

S „Sie find Frau Rühle warm empfohlen worden, 
Herr Schiewecke und fie vertraut Ihrem künſtleriſchen 
Geſchmack und Ihrer Umſicht vollkommen,“ hatte der 
Juſtizrat gejagt und ihm einen Scheck über eine Summe 
ausgehändigt. mit der man ſchon allerhand anfangen 
durfte. Der Juſtizrat hatte ſich von Zeit zu Zeit vom 
Stand der Dinge überzeugt und war ſehr zufrieden 
geweſen. Von ihm hatte Schiewecke auch erfahren. daß 
Frau Rühle die Erbin des verſtorbenen Profeſſors 
Wiechert war, deſſen Vermögen der Juſtizrat jetzt für 
feine Mandantin bis zu ihrer Ankunft in Deutſchland 
verwaltete. Frau Roswitha Rühle wollte hier für ein 
halbes Jahr Aufenthalt nehmen. um ſich in der ge⸗ 
mäßigteren Zone der Heimat vom w ſtafrikaniſchen 
Klima zu erholen, das ein Europäer höchſtens ſechs 
Jahre lang ohne Anterbrechung veriri 

Nun — Schiewecke ſah der Ankunf er Auftrag⸗ 
geberin mit Ruhe, aber auch mit einer gewiſſen Er- 
wartung entgegen. Er hatte wirklich ſein Beſtes ge⸗ 
leiſtet; das alte Haus war nicht mehr wiederzuerkennen. 

Jetzt werkte noch ein tüchtiger Gäriner in der 


Wildnis, die das Haus umgab. und da deſſen Taten⸗ 
drang teine Grenzen geſetzt wurden, fo ſtanden alle 
Möglichkeiten offen, aus der Wirrnis ein Blütenpara⸗ 
dies au ſchaffen. und Anton Hornemann beſaß Erſah⸗ 
rung genug. um dieſes zuwege zu bringen. Er ſenkte 
junge Sträucher, Knollen und Pflanzen in den friſch 
bearbeiteten und gedüngten Boden, ſetzte Roſenſtöcke 


und jäte Raſenflächen an, beſchnitt die Obſtbäume und 


Hecken und warf heraus, was faul und überaltert war. 

Frau Rühle aus Afrika durfte kommen. Herr 
Schiewecke erwartete ſie zu Oſtern. 

„Und dann iſt's vorbei mit euren Beſuchen.“ ſagte 
er zu den Gernot⸗Buben. Die zwei Großen, immten 
ihm bedauernd zu, nur Klaus meinte keck, daß das noch 
nicht ſo ganz ſicher wäre. 

„Vielleicht mag fie Jungens gerne. und vielleicht 

doll langwe und dann ſagt 


berkommen. nich Ekke⸗ 


1“ beharrte der Kleine. 

Porerſt waren ſie alle drei ſtolz. daß fie nun mit 
Sicherheit wußten, wer nebenan einziehen würde. und 
fie erzählten es Babette. Von dieler erfuhren es die 
Mädchen und Thienemann, und bald wußte es die 
ganze Platanenallee. 

Als die Buben die große Neuigkeit auch bei Tiſch 
anbringen wollten, erlebten jie die Enttäufchung, daß 
die Eltern kaum hinhörten. Mutti hatte wieder ſtarke 
Schmerzen, und der Vater hatte den Kopf voll mit 
wichtigeren Angelegenheiten. Da beſprachen ſie die 
Sache unter fih allein, erſt jlülternd, dann immer 
eifriger und lauter werdend. 

Klaus, der die merkwürdige Vorſtellung hatte, daß 
Frau Rühle, die doch aus Afrika kam, unbedingt 
schwarz fein mie wie eine Negerin, verteidigte feine 
Anſicht trotz des brüderlichen Gelächters mit einer Hart⸗ 

heftig wurde, daß der Vater ein Macht⸗ 
ſtreitluſtigen Jüngſten mitſamt 
Friedrich Gernot liebte 

iſch das Wort führten, 

nd gedrückt. 


Erſcheinung trat, denn 

mehr zu ertragen. Di 

ander, ob ſie wohl mit 

oder mit einem Frachtſchi 

ſehr geheimnisvoll und aufregend. 

Frau Roswitha Rühle war längſt in Europa und 
ahnte nicht, wie heiß ſie in der Gernotſchen Villa von 
drei friſchen, gefunden Jungen erwartet wurde. für die 
fie einen Hauch überfeeiihen Abenteuers mit ſich 
brachte. Sie wußte nicht, daß Ekkehart ſchwere Lexikon⸗ 
bände wälzte und ſich über Klima, Vegetation und 
Tierwelt von Portugieſiſch⸗Weſtafrika unterrichtete; daß 
Bernd über den Artikel einer Jeitſchrift geraten war, 
der fiH mit den Muſikinſtrumenten der Primitiven be⸗ 
faßte, und daß Klaus noch immer fejt davon überzeugt 
blieb, daß fie ſchwarz wie die Nacht eines Tages in der 
Platanenallee Nr. 11 im Garten herumſpazieren würde. 

Roswitha Rühle hatte den Weg über Genua ges 
nommen, um Pé langſam vom Süden kommend, an 
das veränderte Klima zu gewöhnen. Jetzt war ſie in 
Wien bei Verwandten und genoß mit Freude das Leben 
und Treiben der heiteren Stadt. Ein paar hübſche, 
Teiche Kleider hatte fie bereits eingekauft nur das Not⸗ 
wendigſte, denn ihre Haupteinkäufe wollte ſie in der 
Heimat machen, und dieſer Heimat fuhr ſie mit einer 
Erwartung entgegen, die kaum geringer war als jene 
der drei Gernot⸗Buben auf ihre Ankunft. 


„Deutſchland war wieder groß geworden. Mit Stolz. 
Freude und Dankbarleit hatten die deutichen Farmer 
im fernen Ausland am Wiedererſtehen des Mutter⸗ 
landes teilgenommen, und manch einer von ihnen hatte 
Noswitha glühend beneidet, daß ſie nun heimfahren 
und alle Verwandlung, die an ein Wunder grenzte. mit 
eigenen Augen ſehen durfte. Sie würde ſich alles tief, 
ſehr tief einprägen müſſen, um erzählen und berichten 
zu können. 5 

Mit leiſer Wehmut dachte Roswitha an ihren 
Mann, der zurückgeblieben war. Er hatte keinen geeig⸗ 
neten Vertreter finden können und wäre auch lieber zu 
Beginn der Regenzeit gefahren. Aber dann hätten ſie 
noch Monate warten müſſen. und für Roswitha war 
es Zeit, daß ſie aus dieſer mörderiſchen Sonnenglut 
herauskam. $ 

„And du?“ hatte fie ihren Mann gefragt. 

„Ich vertrag 's ſchon noch, eine Weile. und wenn 
du heimkommſt, dann fahre ich. Sorge dich alſo nicht 
um mich und genieße die ſchöne Jahreszeit, die dich in 
Deutſchland erwartet.“ 

Für Roswitha hatte die Erholung ſchon während 
der ſechswöchigen Ueberfahrt begonnen. Die Ruhe und 
Untätigkeit taten ihr wohl. die Mattigkeit der Glieder 
ließ nach, ihr Körper ſtraffte Däi wieder, und als die 
Wiener Verwandten ſie in Empfang nahmen. fanden 
fie, daß fie blendend ausfähe. 

Kein Wunder! Roswitha atmete wieder Heimar⸗ 
luft, und Be war frühlingsfüß und verheißungsvoll. 

Ueber München fuhr fie dann weiter in die weſt⸗ 
deutſche Stadt am Rhein. wo ihr Haus fie erwartete, 
auf das ſie ſich freute. Sie kannte es nicht. wie ſie auch 
ihren Ontel Wiechert, der ſie zu ſeiner Erbin machte. 
Zaum gekannt hatte, denn der Bruder ihrer Mutter war 
immer ein ſonderlicher und menſchenſcheuer Mann ges 
weſen, der ſich nur jeinen Studien widmete und ſich 
auch zu ſeinen Lebzeiten um feine Nichte nie geküm⸗ 
mert hatte. Um fo überraſchender war es geweſen. als 
Roswitha die Nachricht erhielt, daß fie die Erbin ſeines 
Haufes und eines recht anſehnlichen Vermögens ge⸗ 
worden war. 

Roswitha traf mit dem Abendzug ein, und trotz der 
ſpäten Stunde waren der Juſtizrat und auch Schiewecke 
zu ihrem Empfang auf dem Bahnſteig. 

Winterfeldts menſchenkundiger Blick hatte die Er⸗ 
wartete unter den ankommenden Neiſenden rajh herz 
ausgefunden und begrüßte ſie herzlich. Schiewecke riß 


Re auch jei. vr ` 
Eduard Klötzel war bislang von den großen Problemen des 
menschlichen Lebens verschont geblieben. Die Jahre waren in 
unerſchütterlichem Gleſchmaß verlaufen, er hatte immer jein 
Auskommen gehabt, Jein Intereſſenkreis war eng geitedt; — 
im großen und ganzen war er mit allem einverſtanden und 
von jener Zufriedenheit erfüllt, die jede getane Arbeit fröni 
Nur ab und zu wurde dieje Zufriedenheit geſtört und 
Es handelte ſich dann meiſtens 
Straßen weiter wohnte 
was ſtets zu erbitterten 
t ſeiner angeborenen 
Hand. 


gewaſchen und w 
Tauben leben. a 


klopfte es, und ch 
tonnie, ſtand ein 


nickte Klötzel und bot dem 
„Das heißt, — mein 
Was 


Bruder meiner Großmutter väterlicherſeits, 
mein — Großonkel!“ 

röffnung nichts anzufangen, 

chte ein hilſtoſes Geſicht. 


den Hut von feinem wirren. blonden Schopf. und ſeine 


waſſerblauen Augen hinter den blitzenden Brill 
gläſern ſtrahlten. 

Alle Hochachtung ... was für eine ſchöne Frau! 
Sein Künſtlerauge berguſchte fih an ſoviel Anmut und 
Eleganz. denn Roswitha Rühle war groß. ſchlank und 
blond, und wenn Schwiewecke auch mehr für dunkle 
Frauen ſchwärmte, jo beſaß Diele Frau jedoch einen 
Reiz. der auch den alten Justizrat bezaubert zu haben 
ſchien. Der ſonſt ſo ſteife und würdige Herr war von 
einer beſtrickenden Liebenswürdigkeit und Ritterlich⸗ 
keit, die ſich Roswitha lächelnd gefallen ließ. Weiß 
Gott, fie lächelte hinreißend. Und das war nun eine 
Farmersirau, die Jahre und Jahre leine anderen Ber 
wunderer als ihren Mann und eine Schar von Schwar⸗ 
zen um ſich gehabt hatte? Fortſetzung folgt.) 

——  — 


DH ” DÉI 
Die ganz große Familie 
Eine 'besinnliche Geschichte von Walter Sperling 
Wenn man den Werftarbeiter Eduard Klötzel über lein 
Leben befragt hätte, — die Auskunft wäre für manchen Be⸗ 
griff ſehr mager ausgefallen. Vielleicht hätte er von feinem 


burg. 

io?" 
über die einfache E 

Klötzel gab keine Antwort, denn er hatte 
lage zu erfaſſen. Außerdem war ihm nicht wohl zumute. 
ganz feiner Mann war zu ihm gekommen, und dieſer feine 
Mann ſollte ein Verwandter von ihm ſein. Von ihm, von 
Eduard Klötzel. Seine Blicke ſtreiſten den Beſucher abſchätzend 
von n nach oben — und blieben an deſſen „buntem 
Schlips haften... = 

Da Klötzel keine Anſtalten machte, auf die Fragen Klein⸗ 
ſchmidts einzugehen, nahm eier ſeinerſeils die Unterhaltung 
wieder auf, denn es war ihm nicht entgangen. daß fein Gegen 
über nicht aus fh herausgehen wollte. „Ich bin Bauunter⸗ 
nehmer in Stettin“, ſagte er, um dem Geſpräch eine Wene 
dung zu geben 

„So, fo“, murmelte Klötzel, um dann lauter hinzu⸗ 
zufügen; „— und ich bin Arbeiter, drüben ouf der Werft!“ Er 
erſchrat recht über ſeinen Ton und blickte verlegen vor ſich hin, 
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5 2 D ) Lodzer Börse 
Sen Lodz, den 25. Mai 1989. 
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Bank Polski 109,00 
Lilpop 88,00 A 
Ostrowiec 75,00 
Zucker 34,50 


Verzinsliche Werte. 
5% Konversionsanleihe 62,00 
4¼% Innere Staatsanleihe 60,50 
4% Konsolidierungsanleihe 61,50 


3% Investitionsanleihe I. Em. 78,00, IL Em. 79,00 


4½% % ländliche Pfandbriefe Ser. V. 55,25 


5¼% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 


nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
5½% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 


6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 61,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 54,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 52,50 

6% Obligationen d. St. Warschau 8. u. 9. Em. 66,75 


Tendenz: Devisen uneinheitlich, Staatsanleihen, 


Pfandbriefe und Aktien etwas schwächer 


*) frühere 8 und 7%. 


Lodzer Fleischbörse 
Vlehmarkt 


Motſerungen vom 24. Mal, Preife für 1 Ka. Lebendge⸗ 
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Fleiſchmarkt 
Notierungen vom 22, und 23. Mai, G eingeführtes Fleiſch 
H Hinterteile, v Vordertelle. 
Rindileifc: 1. Güte b 115—120, » 115—120, Ch 113 
Er 110, 2. Güte h 105—113, v 103—108, 3. Güte h 100—105 
65, C 80-85, 


v 80—95, C . 

Kalbfleiſch: 1. Güte 100—115, b 110—117, v 100. 
110, Œ 100—115, 2. Güte 90100, b 100—110, v 80, € 80— 

Amſäge: Nindfleiſch 12563 Kg., E 738 Kg., Karbfleiſg 
15789 Kg., E 6394 Kg. 

Ruhig, bebauvtet aroße Amſäte 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 25. Mal, Gesamter, Tagesimport 2700. 
Tendenz stetig. Mai 5,08, Juli 4,78—84, Október 4,50, 
Januar 4,43—44, März 4,46, Mai 4,4950, Juli 4,51, Ok- 
tober 4,47. 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig, stetig. 

Upper: Mai 5,69, Juli 5,70, November 5,64. 


Deutschland organisiert rumänische Holzausfuhr 


In Bukarest ist ein deutsch-rumänischer Vertrag 
unterzeichnet worden, in dem die Bedingungen der ru- 
mänischen Holzausfuhr nach Deutschland festgelegt 
werden. Zur Erhöhung der Rentabilität der rumäni- 
schen Holzwirtschaft wird Deutschland an Investierun- 
gen mitarbeiten. Die aus der verbesserten Ausbeutung 
der rumänischen Holzwirtschaft erzielten Gewinne wer- 
den zwischen den beiden Ländern geteilt, wobei der 
deutsche Anteil zur Bezahlung der Maschinen- und 
Investierungsmaterial-Lieferungen an Rumänien dienen 
sol. Außer den bereits vereinbarten wird Rumänien 
zusätzliche Mengen an Holz nach Dautschland aus- 


führen 
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Die schlechte Baukonjunktur des vergangenen 
Jahres hat in Polen wieder einmal eine öffentliche Dis- 
kussion darüber entfacht, welche Maßnahmen zu er- 
greifen wären, um die Investitionsfreudigkeit in diesem 
Sektor der Wirtschaft zu heben. Man weiß nur allzu- 
gut, daß der Ablauf einer Konjunktur geradezu ent- 
scheidend von dem Ausmaß des Bauens abhängt, das 
belebend auf die Produktion in allen Schlüssenindu- 
strien wirkt. Natürlich kann es sich bei einer Er- 
örterung derartiger Fragen immer nur um mehr tech- 
nische Förderungsmaßnahmen handeln, wie etwa um 
die zeitweise Bereitstellung größerer Kredite, Begün- 
stigungen der Bauherren von seiten der Regierung 
u a. m. Bestrebungen zu einer grundlegenden 
Wandlung aber wird der Erfolg vorderhand noch ver- 
sagt bleiben, da über die Frage großzügiger Bauinitla- 
tive immer die Wohlhabenheit der Bevölkerung, also 
die Kapitalkraft des betreffenden Landes, entscheidet. 

Man beginnt sich aber in letzter Zeit immer mehr 
such dafür zu interessieren, wie man die Struktur der 
Bautätigkeit in Polen entscheidend beeinflussen bzw. 
ändern könnte, und wirft hierbei den Blick auf die 
westlichen Länder, insbesondere auf England, wo in 
voller Erkenntnis der Bedeutung dieses Wirtschafts- 
abschnittes für die gesamte ökonomische Gestaltung des 
Landes schon vor Jahren die sogenannte Bauspar- 
bewegung eingesetzt hat, die bereits vor dem Kriege 
eine ungeahnte Höhe erreicht hatte. In unserem Kon- 
tinent steht England an der Spitze dieses Systems, was 
in den geradezu gigantischen Ziffern der Bausparkassen 
zum Ausdruck kommt, die Ende 1938 nahezu 5 Millio- 
nen Konti verwalteten und über Gesamtaktiva in Höhe 
von rund 800 Millionen Pfund = 20 Milliarden Zloty 
verfügten. Von den Ueberseeländern marschiert Ame- 
rika an erster Stelle, wo dieses Prinzip. verhältnismäßig 
noch stärker als in England entwickelt ist. 

Wie steht es nun mit der Bausparbewegung in Po- 
len? Der Trieb nach dem Besitz eines Eigenheims, der 
der menschlichen Natur so eigen ist, versucht auch in 
Polen wie in allen anderen Ländern seine Befriedigung 
zu finden — doch sind diese Bestrebungen angesichts 
der besonderen wirtschaftlichen, politischen und sozia- 
len Struktur des Landes bisher noch nicht vorwärts- 
gekommen. Während die Bausparkassenbewegung, wie 
eingangs angeführt, besonders in den angelsächsischen 
Ländern, einen imposanten Aufschwung erzielte und 
eine bedeutende Rolle in der Volkswirtschaft spielt, hat 
Polen bis zum gegenwärtigen Augenblick nur sehr ge- 
ringe Leistungen auf diesem Gebiete aufzuweisen. Die 
Geschichte und die Entwicklung. der Bausparkassen in 
Polen ist der Geschichte der Verbrauchergenossenschaf- 
ten in England ähnlich. Während in den Jahren 1840— 
1843 zahlreichen Genossenschaften in England entstan- 
den, trat späterhin ein rapider Verfall ein, so daß im 
Jahre 1844 von allen nur eine einzige verblieb. Aehn- 
lich verhielt es sich auch in Polen, wo nach vielen Ver- 
suchen von den 20 in den Jahren 1927 bis 1931 ge- 
gründeten Bausparkassen am 1. Januar d. J. nur noch 
drei bestehen blieben, von denen eine in ihrer weiteren 
Existenz ernstlich bedroht ist. r 

Die Ursachen dieses Mißerfolges sind mannigfalti- 
ger Natur, insbesondere aber muß darauf hingewiesen 
werden, daß die Idee des Bauens von Eigenheimen im 
Wege der Selbsthilfe, durch Heranziehung von Sparein- 
lagen der Mitglieder selbst in Polen vor dem Kriege 
und auch noch viele Jahre nach Beendigung des Welt- 
Krieges überhaupt unbekannt war. Zwar nahmen und 
nehmen. viele polnische Auswanderer in den Vereinig- 
ten Staaten von Nordamerika an den dortselbst be- 
stehenden Bausparkassen regen Anteil; ja es haben so- 
gar die polnischen Einwanderer viele Bausparkassen 
ins Leben gerufen, von denen einige sich eines schönen 
Aufschwunges erfreuen, der Kontakt dieser Emigran- 
tenkreise mit ihrem Mutterland war jedoch bis un- 
längst derart gering, daß von einer Verpflanzung dieser 
Idee nach Polen keine Rede sein konnte. Erst im 
Jahre 1927 wurde die erste Bausparkasse in Polen ge- 
gründet, Abgesehen davon, daß ihre Errichtung in 
eine Zeit fiel (1927—1936), die wegen der ungestüm 
vorwärtsdrängenden Hochkonjunktur schon an und 
für sich für solche Experimente wenig günstig war, 
erfolgte die Gründung außerdem durch Elemente, die 
nur ihr eigenes Interesse im Auge hatten. Es ist somit 
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nicht zu verwundern, daß diese erste polnische Bau- 
sparkasse — wie es übrigens in vielen anderen Ländern 
vorgekommen ist — nach kurzer Lebensdauer behörd- 
lich aufgelöst werden mußte. Leider ließ es sich nicht 
vermeiden, daß hierbei viele hundert Mitglieder durch 
Einbuße ihrer Einlagen mehr oder weniger große Ver- 
Juste erlitten. Seit dieser Zeit wurden in Polen noch 
19 weitere Bausparkassen ins Leben gerufen, jedoch — 
bis auf drei — nach kurzer Tätigkeitsdauer liquidiert. 

Von den drei verbliebenen Instituten hat eines, 
und zwar das größte, seinen Sitz in Warschau; es 
wurde im Jahre 1931 gegründet. Diese Kasse hat in 
den ersten Jahren ihres Bestehens, und zwar 1931—32, 
einen schönen Aufschwung genommen, indem sie be- 
reits nach einer fünfzehnmonatigen Tätigkeit 150 Mit- 
glieder und über 180.000 Złoty Aktiva besaß, Dieser 
Anfangserfolg mußte aber durch Anwendung sehr libe- 
raler, ja geradezu bedenklicher Methoden der Zutei- 
lung, bzw. Auszahlung der Anleihen erkauft werden. 
Während es jedoch in anderen Ländern, insbesondere 
in Deutschland und in der Ostmark, möglich war, ohne 
Schaden für den weiteren Bestand, bzw. die Entwick- 
lung der bezüglichen Bausparkassen, diese Vorschrif- 
ten immer mehr den tatsächlichen Bedürfnissen anzu- 
passen, vereitelten in Polen die Ungeduld der Mitglie- 
der, das Streben nach raschem Erfolg und endlich ihr 
Mißtrauen derartige Möglichkeiten. Dieser Umstand 
und die oben erwähnten verschiedenartigen Miß- 
bräuche in anderen Bausparkassen haben dazu ge- 
führt, daß jedem Versuch einer Verschärfung der Vor- 
schriften über Zuteilung und Auszahlung der Anleihen 
mit starkem Mißtrauen begegnet wurde, was in weite- 
rer Folge fast zur gänzlichen Hemmung der Entwick- 
lung dieser die beste Zukunft verheißenden Einrich- 
tung geführt hat. Es ist somit begreiflich, daß auch 
die sonst vorbildlich geleitete Bausparkasse in War- 
schau, deren Satzungen und Grundzüge dem welteuro- 
päischen Niveau angepaßt sind, einen schweren Stand 
hat. Die zwei anderen bestehenden Bausparkassen, von 
denen eine in Wejherowo (Pommerellen) und die zweite 
in Kattowitz ihren Sitz haben, weisen eine geringfügige 
Aktivität in eng begrenztem Wirkungskreis auf. 

Die bisherigen Mißerfolge der Bausparbewegung 
haben auch die Aufmerksamkeit der Regierung und 
der staatlichen Finanzinstitute auf dieses Problem ge- 
lenkt, das einem fürsorglichen Studium unterzogen 
wurde, was in weiterer Folge zweifellos zur gesetz- 
lichen Regelung des Bausparwesens führen wird. Wenn 
die Regierung auf allen Gebieten des Wirtschaftslebens 
eine so starke Agilität entfaltet, die bisweilen schon 
als unerwünscht empfunden wurde, so sollte die öffent- 
liche Hand gerade in diesem Sektor des sozialen Le- 
bens nicht untätig bleiben. Die Aufgaben der Regie- 
rung wären'zweifacher Natur: sie müßte vor allem eine 
umfassende Aufklärungsaktion über die Bedeutung des 
Bausparkassenwesens für die wirtschaftliche, soziale 
und kulturelle Entwicklung des Landes durchführen; 
über diese mehr akademische Leistung hinaus wäre 
ein Gesetz erforderlich, das dem Bausparkassensystem 
eine feste Entwicklungsgrundlage, die erforderliche Si- 
cherheit und finanzielle Unterstützung sichert. fs. 


Der Auswels der Bank Polski 


für das 2. Maiviertel zeigt u. a. folgende Posten (in 
Mill. Zloty — in Klammern die Veränderungen seit 
dem letzten Ausweis): Goldvorrat 443,4 (+ 0,033), Va- 
luten und Devisen 12,3 (— 1,3), Wechselbestand 537,8 
(＋ 1,5), diskontierte Schatzscheine 90,8 (— 13,5), Pfand- 
anleihen 103,4 (— 22,1), Vorrat an polnischen Klein- 
münzen 58,1 (. 4,4). Andere Aktiva 194,3 (— 1,1), 
andere Passiva 149,5 CL 26). Täglich fällige Verbind- 
lichkeiten 145, (— 15,3). Banknotenumlauf 1775,9 
(= 17,9). Diskontsatz 4% 


Geldumlauf stark gestiegen 


Laut Angaben des Statistischen Hauptamts betrug 
der Geldumlauf in Polen am 30. April d. J, 2272 Mill. 
Zloty gegenüber 1578,6 Mill. am gleichen Zeitpunkt des 
Vorjahres; er hat somit um 693,4 Mill. zugenommen. 

Der Banknotenumlauf ist von 1141 Mill. auf 1807,8 

U. zł der Umlauf an Münzen von 437,6 


ſchnell und ſolid 


W. H. M A 12 „ Łódź, Nawrot42, Tel. 229-87 


auf 464,2 Mill. Zł, und zwar Silbermünzen von 33551 
auf 372,9 Mill. und andere von 82,3 auf 91,3 Mill. 


Franzosen elektrifizieren den CO F 


Die seit einiger Zeit vom Industrie- und Hat 

erium geführten Besprechungen über Aa 
Blektrifizierung des Zentralen Industriebezirks Wurde 
nun beendet, und zwar mit der Unterzeichnung eins 
Vertrages mit der französischen Gruppe Als-Thom (Bel 
fort). Auf Grund dieses Vertrages sollen in der Wee 


außerdem eine Anzahl kleinerer elektrischer Statſonen] 
die für den Bau einer Ueberlandleltung mit ganz hong] 
Spannungen erforderlich sein werden. Die Gesellsch#l 
Als-Thom hat bereits im Laufe von 14 Monaten 
Elektrizitätswerk in Stalowa Wola bei Nisko errichte 
das vor wenigen Tagen in Betrieb genommen wu S 
Der Kostenanschlag für die neuen Blektriffzierusge 
anlagen schließt mit 60 Millionen Złoty. 


Die Steuervergünstigungen für Exporteure 

Das Finanzministerium wird — wie die „Codz. G% 
Handl.“ meldet —in nächster Zeit auf dem Wege eln, 
besonderen Verordnung die Anforderungen und dei 
Charakter jener Exportunternehmen bestimmen, 
Steuervergünstigungen genießen können. Diese von 
ornung wird gleichzeitig eine gewisse Einteilung de 
Exportfirmen vornehmen, und zwar in bezug auf “i 
fachlichen Eigenschaften, die kaufmännische Sonde 
und die Befähigung hin, die Beziehungen mit dem A! 
lande auszubauen. Als Bedingung für die Befreli 
eines Exportunternehmens von der Umsatzsteuer n 
die Aufnahme der betreffenden Firma in ein best 
res Exporteur-Verzeichnis des Staatlichen Exportin 
tuts bestimmt werden. Die Vorschläge zur Aufnahme | 
eines solchen Unternehmens bzw. seiner Streichung #% 
diesem Verzeichnis sollen von den Industrie- und RA 
Bee nern oder auch den Finanzbehörden E 
werden. 


Vor polnisch-brasilianischen Baumwollverhandtung) | 


Im Juni trifft in Polen eine brasilianische WI 
schaftsmission ein, um mit Vertretern der hiesigen 1} 
dustrie Gespräche zu führen, und zwar hauptsächl®] 
wegen der Baumwolleinfuhr nach Polen, 
eh 
Einkünfte aus Vermahlungsgebühren schon 36 millionth idon g 
Nach Angaben des Finanzministeriums beliefen 10 CA toske 
die Einnahmen aus den Vermahlungsgebühren am I ht, Da 
Mai auf 36,5 Millionen Zloty; sie haben mithin die Mf "e fe 
das ganze Jahr veranschlagten Einkünfte überschritt 


Arisierung der Bananas G. m. b. H. 


Die Firma „Bananas — Polnische Obstindustriė 
Gdingen“, die bisher Gesellschaft m. b. H. wat, gi 
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt worden: Gel ` 
zeitig sind 69% der Aktien an Christen Tess 
Ein bedeutendes Aktienportefeuille ist bis zur si 
lung an polnische Kaufleute von der Amerikanisch 
Bank in Warschau übernommen worden. 


Verschmelzung Siemens & Halske — Schuckert 8 0 


In den 'Aufsichtsratssitzungen der. Siemens Air 
Halske AG, und der Elektrizitäts-Aktiengesells@ 
vorm. Schuckert & Co. in Nürnberg ist Besch) Zog 
worden, den für den 13. und 14. Juni 1939 einzubſe 
fenden Hauptversammlungen eine Verschmelzung 
Gesellschaften zur Beschlußfassung zu unterb) 

Die in Aussicht genommene Verschmelzung soll in 
Weise durchgeführt werden, daß die Siemens & Hi 
AG. das Vermögen der Elektrizitäts-Aktiengeselli 
vorm. Schuckert & Co, als Ganzes übernimmt, 


Deutsch-holländische Besprechungen 


Seit. Dienstagabend weilen holländische Sek, 
zungsvertreter und führende Persönlichkeiten aus „u 
dels- und Wirtschaftskreisen der Niederlande in Bi 
um mit Vertretern der deutschen Wirtschaft und Ve 
beten Ministerien wirtschaftliche Fragen ZU 

er 


Täglich ſriſche und lebende 


Sale, Sander, SI 
„ Karat 
Schleien und 

jowie ſamtl. 

waren aus eigener ef 
harei empfiehlt zu e. 
ften Preſſen 


21. Kaut. w. Lager überg. 
P. Frank — Runowo Kr. 


Teile meiner geſchätzten Kundſchaft mit, 
daß die frühere Firma Adamek nach ber 
Kopernikaſtraße 25. übertragen wurde. 


Eiue Wanduhr Doypelſchlag, 
ovaler Tiſch, 4 Polflerſtühle und Trumcan, 
dunkle Eiche, abreiſehalber zu verkaufen. 
Rözana 7, Ede am 347 
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